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An das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Usbekistans, an das Präsidium des Obersten
Sowjets der Usbekischen Sozialistischen Sowjetrepublik, an den Ministerrat der Usbekischen SSR

Das Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion. das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und der Minister, 
rat der UdSSR gratulieren aufs wärmste den 
Arbeitern, Kolchosbauern, der Intelligenz, al. 
len Werktätigen Usbekistans und Ihrer kämp­
ferischen Vorhut — den Kommunisten — zum 
denkwürdigen Datum — dem 50. Gründungs­
tag der Usbekischen Sozialistischen Sowjetre­
publik und der Kommunistischen Partei Us­
bekistans. Als Ergebnis des Sieges der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevolution hatten 
die Werktätigen Usbekistans sowjetische Staat­
lichkeit, wahre Freiheit, breiten Spielraum für 
durchgreifende soziale Umgestaltungen erwor­
ben. deren Verwirklichung die Geschicke des 
Volkes änderten. Das einst rückständige Rand, 
gebiet Zarenrußlands hat sich zur Zelt in eine 
der blühenden Republiken unseres Landes ver­
wandelt. Die Usbekische Sozialistische So­
wjetrepublik hat In den Jahren der Sowjet­
macht in der einigen Familie sozialistischer 
Nationen, mit tagtäglicher und uneigennütziger 
Bruderhilfe des russischen und anderer VöL 
ker der UdSSR, unter Führung der Kommu­
nistischen Partei einen riesigen Fortschritt In 
der wirtschaftlichen, politischen und kulturel­
len Entwicklung gemacht.

Usbekistan Ist zu seinem 50jährigen Jubi- 

IBum mit großen Errungenschaften gekommen. 
In der Republik funktionieren 1 300 moderne 
Werke und Fabriken. Sie vertreten über 
hundert Zweige, darunter den Maschinenbau, 
das Bergbau-Hüttenwesen, die Goldgewinnung, 
den Flugzeugbau, die chemische und Textilin­
dustrie. Die Bruttoproduktion der Industrie hat 
sich In dieser Zelt auf mehr als das 140fache 
vergrößert. Intensiv, dynamisch entwickelt sich 
die Landwirtschaft. Usbekistan ■ Ist die Haupt­
baumwollbasis unseres Landes. die mehr als 
zwei Drittel des in der Union gezüchteten 
..weißen Goldes" liefert. Die Produktion von 
Gemüse. Obst. Vyelntrauben, Melonenkulturen. 
Milch, Fleisch und anderer Agrarerzeugnisse 
nimmt zu. In den letzten Jahren sind grandio­
se Arbeiten zur Bewässerung der Hungersteppe 
und der Steppen von Karschl und Surchan. 
Scherabad. ausgeführt worden.

Kolossale Wandlungen sind Im Kulturleben 
des Volkes eingetreten. Usbekistan Ist zu einer 
'Republik der durchgängigen Lese- und Schrelb- 
kundlgkelt, der vorgeschrittenen Wissenschaft. 
Literatur und Kunst geworden. Eine der großen 
sozialen Errungenschaften war die Emanzipati­
on der Frauen. Heute nehmen die Frauen der 
Republik aktiven Anteil am gesellschaftli­
chen Leben, am Aufbau der neuen Gesell­
schaft. Es erhöht sich der materielle Wohlstand

der Werktätigen, die Städte und Klschlaks 
ändern Ihr Antlitz. Zur breiten Entfaltung Ist

demonstrl

Die Werktätigen Usbekistans .leisteten und 
leisten Ihren würdigen Beitrag zur Festigung 
der Völkerfreundschaft, zur Entwicklung der 
Wirtschaft und Kultur der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken - der unerschütter-

Vaterländischen Krieges kämpften die Söhne 
und Töchter Usbekistans zusammen mit dem 
ganzen Sowjetvolk heroisch gegen die deutsch-

Zentralkomitee der KPdSU

Völkerfr

kündeten

Die hervorragenden

Usbeklschen SSR sind das Resultat der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik der Kommunisti­
schen Partei. der unerschütterlichen 
brüderlichen Freundschaft der Sowjet­
völker. ihrer gegenseitigen Hilfe, das sind die 
Früchte des begeisterten Schaffens der Ar. 
beiter. Kolchosbauern. der Intelligenz der 
Republik.

Die Erfolge der Werktätigen der Republik 
sind mit der Tätigkeit einer der großen Kampf­
trupps der KPdSU — der Kommunistischen 
Partei Usbekistans — unzertrennbar verbun­
den, die eine große ideologisch.polltlsche und 
organisatorische Arbeit zur Verwirklichung der 
erhabenen Pläne des kofhmunlstlschen Aüf- 
baus. zur Erziehung der Werktätigen im Geiste 
des Sowjetpatriotismus und des proletarischen 
Internationalismus leistet Unter Führung der 
Parteiorganisationen richten die Werktätigen 
Usbekistans Ihre Anstrengungen auf die 
Verwirklichung der Aufgaben, die vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU gestellt worden sind. 
In Erwiderung des Aufrufes des ZK der 
KPdSU an die Partei und das Sowjetvolk 
kämpfen sie beharrlich um die vorfristige E$-

Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

füllung des neunten Fünfjahrplans, der für das 
vierte, bestimmende Planjahr übernommenen 
sozialistischen Verpflichtungen.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjètunlon. das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und der Minister, 
rat der UdSSR gratulieren herzlich den Ar­
beitern. Kolchosbauern, der Intelligenz, allen 
Werktätigen der Usbekischen SSR zu der ho­
hen Auszeichnung — dem Orden der Oktober­
revolution — und bringen Ihre feste Zuversicht 
zum Ausdruck, daß die Werktätigen der Re­
publik neue bedeutsame Erfolge tm kommu. 
nlstlschen Aufbau erzielen werden.

Es lebe die Usbekische Sozialistische So- 
^Es lebe die Kommunistische Partei Usbeki­

stans — der Kampftrupp der KPdSUI
Es lebe die Union der Sozialistischen Sowjet, 

republlken — das Bollwerk der Freundschaft 
und Brüderlichkeit aller Völker unserer so­
zialistischen Helmatl

Es lebe die Kommunistische Partei der So­
wjetunion. die Insplratorln und Organisatorin 
des Aufbaus des Kommunismus!

Ministerrat 
der UdSSR

!n der einheitlichen Familie der Brudervölker
Festsitzung des ZK der KP Usbekistans und des Obersten Sowjets der Usbekischen SSR

Alle ihre Erfolge, all ihre wahr­
haft historischen Errungenschaitcn
im sozialen, wirtschaftlichen und 
geistigen Leben verbinden die 
Werktätigen der Usbekischen SSR 
mit der weisen Leninschen Poli­
tik der KPdSU, mit der Bruderhille

Genossen L. I. Breshnew an der 
Spitze richten, bringen sie erneut 
ihr heißes Bestreben zum Ausdruck, 
ihre ganze Kraft, die ganze Glut 
ihrer Herzen für die Realisierung 
der historischen Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU hin­
zugeben.

Der Taschkenter Palast der 
Künste ist festlich dekoriert. Am 
22. Oktober fand hier eine gemein­
same Festsitzung des Zentralko­
mitees der KP Usbekistans und des 
Obersten Sowjets der Usbekischen 
SSR anläßlich des 50. Gründungs­
tags der Republik und der Kom­
munistischen Partei Usbekistans 
statt

Im Saal sind Mitglieder des ZK 
der KP Usbekistans, Deputierte des 
Obersten Sowjets der Republik,

Leiter der Partei- und -Sowjelorga- 
nisationen, Schrittmacher der Indu. 
strie und Landwirtschaft, Wissen­
schaftler und Kulturschaffende, An­
gehörige der Sowjetarmee. Es sind 
auch Gäste aus allen Unionsrepu­
bliken, aus den Städten Moskau, 
Leningrad, Iwanowo, Delegationen 
des ZK des Komsomol und des den 
Rotbannerorden tragenden Turke, 
staner Militärbezirks anwesend.

Die Teilnehmer der Festsitzung 
begrüßen die Genossen M. A. Sus­
low, P. M. Mascherow^Sch. R. Ra­
schidow, G.* W Romanow mit Bei­
fall. Zusammen mit ihnen befinden 
sich im Präsidium der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So. 
wjets der Usbekischen SSR N. M. 
Matlschanow, der Vorsitzende des 
Minisferrats der Republik N. D.

Chudaibcrdyjew. Büromitglieder des 
ZK der KP Usbekistans, Delega. 
tionsleiter, namhafte Betriebsarbei­
ter. Vertreter der Öffentlichkeit.

Es sind aucn Gäste aus Bulga­
rien — die Delegationen des Chas- 
kower Bezirks und des 
Volkskomitees der Bulgarisch-So. 
wjetischen Freundschaft - anwe-

Der Kandidat des Politbüros des
ZK der KPdSU. Erster Sekretär des
ZK der KP Usbekistans Sch. R. Ra­

tionen und Völkerschaften des Lan­
des, am Ursprung unserer großen 
Freundschaft stand der große Le. 
nin. Dem Leninschen Vermächtnis 
folgend, festigen, zementieren und 
entwickeln unsere Partei, ihr Lenin­
sches Zentralkomitee, das Politbüro 
und der Generalsekretär dos ZK 
der KPdSU, Genosse Leonid 11- 
jitsch Breshnew, ständig die brü­
derliche Freundschaft der Völker 
der sozialistischen Sowjetrepubli. 
ken.

Gestattet mir daher, die ersten 
Worte aufrichtigen Dankes, der Lie­
be und Hochachtung an unsere 
Partei und ihr Zentralkomitee zu 
richten, für ihre edle, unermüdliche 
Tätigkeit zum Zusammenschluß 
und zur Festigung der Freund­
schaft aller Völker, die unsere gro­
ße Heimat besiedeln, für ihre stän.

digen Bemühungen um das Wohl­
ergehen und das Glück der Sowjet­
menschen, um den Frieden und den 
sozialen Fortschritt auf Erden."

Sch. R. Raschidow begrüßte heiß, 
von ganzem Herzen die Leiter und 
Mitglieder der zu den Feierlichkei-

Es ertönen die Staatshymnen der 
UdSSR und der Usbekischen SSR.

das Politbüro des Leninschen ZK 
der KPdSU mit Genossen L. I. 
Breshnew an der Spitze ins Ehren­
präsidium.

Unter den Klängen des Para­
demarsches wird das Banner der 
mit drei Orden ausgezeichneten 
Usbekischen SSR und die Gedenk­
lahne des ZK der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften in den Saal 
hereingetragen. In der Sitzung trat 
das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Sekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse AJ. A. Suslow 
auf. der von den Anwesenden 
warm empfangen wurde.

FÜNFZIG JÄHRE SOWJETöSBEKSSTAi
Rede des Genossen M. Â. SUSLOW

Gestattet

UdSSR und des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU L. I. Breshnew.

ten. Um die fürwahr frappanten 
Veränderungen im Leben des usbe­
kischen Volkes würdig einzuschät­

• restages der Usbekischen Sozial!-

Partei Usbeki-
berbringen! Gestattet.
«schreiben an Eure

»jähriges
Jubiläum. Und das Jubiläum einer

Als Ergebnis des Sieges der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­

ße und Glückwünsche anläßlich 
des denkwürdigen Jubiläums, des

zen. genügt es. die heutige vor­
treffliche Wirklichkeit dem gegen­
überzustellen, was in der Vergan-

verändert hat. Das ehemalige 
Randgebiet des zaristischen Ruß­
lands verwandelte sich in eine der 
blühenden Republiken unseres 
Landes. In den Jahren der Sowjet­
macht. in der einigen Familie der 
sozialistischen Nationen, dank der 
alltäglichen und uneigennützigen 
brüderlichen Hilfe des russichen

fes des Proletariats mit dem Be­

hat Eure Republik zurückge- 
ln einer verhältnismäßig kur-

volution erlangten die Werktätigen 
Usbekistans, wie au<?!> anderer Re­
publlken die sozialistische Staat­
lichkeit. wahre Freiheit, freie Bahn

Partei gab ein Muster der richti­
gen Vereinigung des Klasscnknmp-

aderer Republiken 
zu den Höhen des

vortreffliche Früchte der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik der 
Kommunistischen Partei. Heule
wenden wir uns Immer wieder an
das revolutionäre Genie Wladimir 
lljltsch Lenins, mit dessen Namen 
die größten Siege der Gegenwart 
verbunden sind, darunter auch in 
solch einer komplizierten Sphäre 
des gesellschaftlichen Lebens, wie 
es die Beziehungen zwischen den 
Nationen sind.

Die Ideen Marx’ und Engels’ ent 
wickelnd, formulierte Lenin die- 
Programmprinzipien der nationa­
len Politik unserer Partei, die dem 
innigsten Sehnen und Streben der 
unterdrückten Völker entsprachen, 
ihrem Zusammenschluß um die Ar­
beiterklasse mit der Kommunisti­
schen Partei an der Spitze dienten. 
Lenin lehrte, daß mnn die nationa­
le Frage konkret historisch betrach­
ten muß. daß die natio­
nalen Interessen auf el-

lismus unterzuordnen sind.
Die Leninsche Theorie und das 

Programm der Kommunistischen 
Partei zur nationalen Frage wur­
den zum Banner der nationalen 
Befreiungsbewegung der Völker. 
Rußlands. Diese Bewegung ergoß 
sich in einen mächtigen Strom des 
Volkszorns gegen den Zarismus, 
die Bourgeoisie, die Allmacht der 
Gutsbesitzer. -Feudalherrn, gegen 
alle Kräfte der alten Welt. Unsere

sen- und nationalen Jochs, dem 
nationalen Unterschied und der Ab­
gesondertheit stellten die Kommu­
nistische Partei, die Arbeiterklasse 
eine neue Welt - eine Welt der 
Einheit der Werktätigen — gegen­
über. in der kein Platz für die 
kleinste Unterdrückung einer Na­
tion durch die andere, für irgend­
welche nationale Privilegien ist.

Die Partei. Lenin erarbeiteten

Union, festigte sich unerschütterlich 
die gesellschaftlich-politische Ord

talistischen Entwicklungsweg zum

grundsätzlich umwandelten.

Anfang
Turkestaner Front stattgefunden 
hat, unterstrich W- I- Lenin: „Wir... 
müswn in Turkestan einen muster- 
gültigen. kulturell entwickelten so.

„Prawda" vom 22. April 1927).

Är’k^d^^Sn^is'dTÄÄ

schädlichen Beziehungen erweck­
ten im Volk gewaltige Schaffens­
kräfte, Initiative und Schöpfertum . - »4_ JI- Ji- lUI.I.rk.fl ..nH

hen Jahrhundert fast keine Betriebs-

Usbekistan in ein großes Zentrum

und’Völkerschaften den Unterschied

Dank der stürmischen Entwick-

Leuchtturm des

Grund auf die Lage, die Arbeit und 
das ganze Leben der usbekischen 
Bauernschaft. Die ehemals eienden, 
durch Not und Rechtlosigkeit un­
terdrückten Dekchanen wurden

schäft in eine Klasse der sozialisti-
In Usbekistan, wie auch in allen

Sowjetstaat rüstete den

neue Erfolge

halben
Jahrhundert und 5 Millionen Ton­
nen Rohbaumwolle In diesem Ju-

rawschan, Gasli, Kungrad und an-

Die Arbeiterklasse Usbekistans
ist einer der ruhmreichen Trupps 
der heldenhaften Arbeiterklasse un. 
seres Landes.. Auf ihre hervorra­
genden Taten ist die Republik mit

Der Sozialismus veränderte von

Die werktätige Intelligenz nimmt 
der Entwick.

stischen Kultur ein und sind

verfluchte Parandsha

ben bauen. Überall 
strie und der landwirtschaftlichen

. (Fortsetzung S. 2)
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(Fortsetzung. Anfang S. I)

Produktion, im Bildungs- und Ge­
sundheitswesen, in der Wissen, 
schalt und Kultur, in der Erziehung 
der hcranwachscnden Generation 
und im gesellschaftlich-politischen 
Leben sind sie die aktivsten Teil­
nehmer, leisten sie einen großen 
Beitrag zur Entwicklung der Wirt­
schaft und der Kultur. Die Frauen 
machen über 40 Prozent der Be. 
völkerung aus, die In der Volks­
wirtschaft der Republik beschäftig*, 
ist. Unter den Alitarbcitern des 
Bildungswesens gibt es sic über die 
Hälfte und im System des Gesund­
heitsschutzes — 73 Prozent.

Die Frauen beteiligen sich aktiv 
an der Verwaltung der Staatsan- 
Selegenheiten. Im Bestand des 

bersten Sowjets der UdSSR der 
neunten Legislaturperiode sind 27 
Frauen aus Usbekistan. An die 
41 000 Frauen sind Deputierte des 
Obersten Sowjets der Republik, des 
Obersten Sowjets der Karakalpaki­
schen ASSR und der örtlichen So­
wjets. Unsere Partei und der So­
wjetstaat schätzen hoch die hinge­
bungsvolle, edle Arbeit der Frauen. 
Uber 40 000 werktätige Frauen der 
Republik sind mit Orden und Me. 
daillen der UdSSR ausgezeichnet, 
108 von ihnen sind mit dem Titel 
„Held der sozialistischen Arbeit“ 
gewürdigt Gleichberechtigte und 
freie Töchter Usbekistans schreiten 
in den ersten Reihen der Erbauer 
des Kommunismus.

Ehre und Ruhm ihnenl -
Genossen I
Die grandiosen sozial-ökonomi­

schen und kulturellen Umwandlun­
gen in Usbekistan, wie auch in al. 
len Sowjetrepubliken, wurden 
durch gemeinsame Anstrengungen 
aller Völker unseres Landes unter 
der Leitung der Partei Lenins er­
zielt Die Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken verkörpert die 
in der ueschichte früher nie dage­
wesenen Bezienungen der Einheit 
und der Freundschaft der freien 
Völker. Diese Freundschaft ist eine 
der größten Errungenschaften des 
Sozialismus, eine mächtige Trieb­
kraft unserer sozialistischen Ge. 
Seilschaft. Diese Freundschaft ist 
eine unversiegbare Quelle des 
schöpferischen Schaffens der Werk­
tätigen aller Nationalitäten des 
Landes im Interesse des edelsten 
Zieis — des Aufbaus des Kommu­
nismus.

Die Bande der brüderlichen 
Freundschaft breiteten und festig, 
ten sich in den Jahren der Revolu­
tion und des Bürgerkrieges, im 
Verlaufe der Industrialisierung des 
Landes, der Kollektivierung der 
Landwirtschaft und der Durchfüh. 
Tung der Kulturrevolution. Die un­
besiegbare Kraft dieser Freund­
schaft offenbarte sich deutlich in 
den harten Jahren des vergangenen 
Krieges.

Der Sieg über den. schlimmsten 
Feind der Menschheit — den Hit- 
ierlaschismus, > dessen 30. Jahres­
tag Wir im kommenden Jahr bege­
hen werden,—ist durch gemeinsame 
Anstrengungen und grobe Opfer al­
ler Völker der Sowjetunion errun­
gen. Er zeigte der ganzen Welt die 
Haltbarkeit der sowjetischen Ge. 
sellschaftsordnung, die unbezwing­
bare Macht unseres multinationalen 
sozialistischen Staates.

Zusammen mit dem ganzen So­
wjetvolk kämpften heldenhaft ge­
gen die deutsch-faschistischen Ein­
dringlinge und arbeiteten selbstauf­
opfernd im Hinterland für die Front 
die Söhne und J'öchter Usbeki­
stans. Ihre Kampftat wurde von 
der Partei und dem Staat nacn 
Gebühr gewürdigt. Für die an den 
Tag gelegten Mut und Tapferkeit 
wurden über 120 000 Kampier ■ aus 
Usbekistan mit Orden und Medail­
len der UdSSR ausgezeichnet, und 
280 Personen wurde der Titel 
„Held der Sowjetunion" verliehen.

In jenen schweren Kriegsjahren 
taten die Werktätigen Usbekistans 
alles dafür, um die Siegesstunde 
zu nähern. Am Anfang des Krieges 
wurde in der Republik die Aus. 
rüstung von etwa 100 großen Indu­
striebetrieben unter gebracht, die 
aus den an der Front gelegenen 
Gebieten des Landes evakuiert wor­
den waren. Die Arbeiter, Ingenieure 
und Techniker setzten sie in kurzer 
Frist in Betrieb, und schon nach ei­
nigen Wochen lieferten sie Produk. 
lion für die Front.

Die Sowjetmenschen sind mit 
Dankbarkeit dessen eytgedenk, wie 
in der Kriegszeit Hunderttausende 
Familien, die aus den besetzten Ge­
bieten der Sowjetunion gekommen 

waren, in den Städten und Kisch- 
laks Eurer Republik gastfreundli­
ches Obdach fanden. Die Usbeken 
adoptierten und erzogen viele Kln. 
der, die im Kriege ihre Eltern ver­
loren hatten.

Die große Heldentat des So­
wjetvolkes. die es im vergangenen 
Krieg vollbracht hat. verblaßt in 
Jahrhunderten nicht. An den hel­
denhaften Traditionen der Ver­
gangenheit werden neue Generatio­
nen erzogen — flammende Pa­
trioten, Internationalisten, stand­
hafte, tapfere Kämpfer für den 
Kommunismus.

Das Volk der Sowjetunion, das 
als Sieger aus dem Krieg, dem 
härtesten in der menschlichen Ge­
schichte, hervorgegangen ist 
richtete seine ganze Energie auf 
die möglichst schnelle ' Wieder­
herstellung der Volkswirtschaft 
auf die Lösung der Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus. Die 
Erhabenheit dieser Aufgaben, das 
{fcmeinsame Ziel und die elnhcit- 
ichen Interessen trugen noch mehr 

zum engeren Zusammenschluß al­
ler Nationen und Völkerschaften, 
unseres Landes bei.

Eine große Errungenschaft der 
Leninschen Partei ist der vollstän­
dige Sieg der Ideologie des prole­
tarischen Internationalismus, der 
sich in tiefe Überzeugung verwan­
delt hat und-der zur Norm des 
Betragens der Sowjetmenschen ge­
worden ist Darin liegt unsere 
unbezwingbare Macht und das Un­
terpfand der Erfolge jeder unserer 
Sowjetrepubliken.

Die lebenspendende Kraft der 
internationalen Brüderlichkeit der 
Völker ist die Grundlage vieler 
unserer Großtaten. Eine ruhmrei­
che Seite in der Geschichte dieser 
Großtaten bildet die Erschließung 
der Hungersleppc in Usbekistan. 
Die Lösung dieser äußerst kompli­
zierten Aufgabe — die Umwand­
lung der öden, leb- und wasserlo­
sen Steppe in fruchtbare Felder — 
ist das Resultat gewaltiger An­
strengungen des usbekischen Vol­
kes und der Werktätigen aller an­
deren Sowjetrepubliken. das Er­
gebnis der großen Hilfe des Staa­
tes. Schulter an Schulter mit Us­
beken. Kasachen und Tadshiken 
arbeiteten hier Arbeiter und Fach­
leute aus der Russischen Födera­
tion. der Ukraine, aus dem Balti­
kum und anderen Gebieten. Unser 
Land sandte leistungsstarke Tech­
nik. Baumaterialien und Aus­
rüstungen hierher. Als Ergebnis ist 
in der Hungersteppe ein großes 
Gebiet mit hochproduktivem Acker­
bau mit einer Fläche von fast ei­
ner halben Million Hektar entstan­
den. Gegenwärtig ziehen sich 
unübersehbare Baumwollfelder. 
Obst- und Weingärten; Städte und 
baulich eingerichtete Siedlungen 
wurden errichtet. Stromleitungen 
gezogen und moderne Straßen 
gebaut. Nur die Benennung 
..Hungersteppe“ erinnert uns dar­
an. was dieses gegenwärtig blü­
hende Land noch in jüngster Ver­
gangenheit war.

Gefühle brüderlicher Solidarität, 
gegenseitige» Hilfsbereitschaft, tie- , 
fer Interessiertheit an den gegen­
seitigen Angelegenheiten sind in 
das Fleisch und Blut der Völker 
der UdSSR übergegangen. Das 
kam in den Tagen markant zum 
Ausdruck, als die Hauptstadt 
Eurer Republik vom Erdbeben 
zerstört wurde. Diese Naturkata­
strophe nahmen alle Sowjetmen­
schen als ihre eigene Tragödie und 
das Unglück der Einwohner von 
Taschkent als ihr eigenes Unglück 
auf.-Das ganze Land machte’sich 
an den Wiederaufbau der Stadt. 
Moskau und Leningrad. Kiew und 
Minsk, alle Republiken sandten 
Bauarbeiter und Technik nach . 
Taschkent und halfen in kürzet 
Zeit eine noch schönere Stadt neu 
zu errichten. Hier in Usbekistan 
sagt man ganz richtig. daß das 
neue Taschkent das Symbol der 
Völkerfreundschaft der Sowjetuni­
on ist.

Je weiter wir vorwârtskommen; 
S’e größer der Maßstab und die 
Kompliziertheit der Aufgaben, die 

wir lösen, desto enger und ab- 
gestimmtcr werden die Bemühun­
gen der Werktätigen aller Republi­
ken, Ohne dies wäre die Losung 
solcher großen und wichtigen 
volkswirtschaftlichen Aufgaben 
nicht denkbar wie die Erschlie­
ßung der Neuland- und brachlie­
genden Ländereien, die Bewässe­
rung umfangreicher Wüstengebiete 
in Mittelasien und Kasachstan 

und vieler anderer. Das, Genossen, 
ist eine der ausschlaggebenden 
Bedingungen für die erfolgreiche 
Entwicklung der Sowjetunion Im 
ganzen und jeder Unionsre­
publik insbesondere, das ist die 
Grundlage für das weitere Gedei­
hen und die weitere Annäherung 
der sozialistischen Nationen.

Erfreulich ist heute hervorzuhe­
ben, daß die Werktätigen Usbeki­
stans einen würdigen Beitrag zur 
Entwicklung und Festigung der 
Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken geleistet haben und lei­
sten, daß in den Jahren der So­
wjetmacht in Eurer Republik eine 
Generation hcrangewaelisen ist, die 
an den Prinzipien des Internatio­
nalismus, im Geiste hohen Ideenge­
halts und der Ergebenheit der Sa. 
ehe des Kommunismus, im Geiste 
der Unversöhnlichkeit gegenüber 
Erscheinungen des Nationalismus 
erzogen wurde.

Mit vollem Recht können wir auf 
die hervorragenden Erfolge stolz 
sein, die in der Lösung der Natio­
nalitätenfrage in unserem Lande 
erzielt worden sind. Bei uns sind 

edie ökonomischen und sozial-politi- 
’schen Wurzeln des Nationalismus 
schon längst vernichtet. Zugleich 
vergessen wir nicht, daß di«; natio. 
nalistischen Vorurteile, die Lenin 
zu den tiefsten kleinbürgerlichen 
Vorurteilen zählte, noch im Bewußt­
sein und in der Psychologie der 
Menschen bestehen, die in politir 
scher Hinsicht noch nicht reif ge- 
nug sind. Unter gewissen Bedin. 
gungen können diese Vorurteile in 
der Übertreibung oder in der ent­
stellten Auffassung der nationalen 
Besonderheiten, im Lokalpatriotis- 
mus, in der Abkehr von den Klas- 
senpositionen bei der Einschätzung 
der historischen Vergangenheit des 
Volkes zutage treten. Man muß 
auch die Tatsache beachten, daß dié 
Ideologen des Imperialismus, in. 
dem sie die Einheit der Völker ab­
zuschwächen suchen, ihre Hoffnung 
auf die Belebung des Nationalis­
mus, auf die Schürung der nationa­
listischen Vorurteile setzen.

Das alles zeugt von der -Not. 
wendigkeit, auch weiterhin an der 
Erziehung 'der. Werktätigen im Gei­
ste des sowjetischen Patriotismus, 
des sozialistischen Internationalis­
mus, im Geiste der Unversöhnlich­
keit gegenüber jedweden Erschei. 
nungen des Nationalismus und 
Chauvinismus, im Geiste tiefer Ach­
tung zu allen Nationen und Völker­
schaften unermüdlich zu arbeiten. 
Wie Genosse L. 1. Breshnew her­
vorhebt, mißt unsere Partei, indem 
sie Fragen der weiteren Entwick­
lung unseres Landes auf dem von 
Lenin vorgezeichneten Weg löst, 
große Bedeutung der Sache der 
ständigen, systematischen und 
gründlichen Erziehung aller Bür- 
fer der Sowjetunion im Geiste des 
nternationalismus und sowjeti­

schen Patriotismus große Bedeu­
tung bei. Diese zwei Begriffe sind 
für uns ein unzeitrennliches Gan. 
zes. Selbstverständlich werden sie 
v.om Leben selbst, von unserer gan­
zen Wirklichkeit erzogen. Doch hier 
sind auch bewußte Bemühungen 
unserer Partei und aller Mitarbeiter 
der politischen und ideologischen 
Front notwendig. Unsere Arbeit in 
dieser Richtung ist ein äußerst 
wichtiger Bestandteil unserer ge­
meinsamen Sache des kommunisti­
schen Aufbaus

Teure Genossen!
Die vortrefflichen Erfolge, die die 

Werktätigen Eurer Republik er; 
zielt haben, wurden im Ergebnis 
der grandiosen schöpferischen und 
organisatorischen Tätigkeit der 
Kommunistischen Partei Usbeki­
stans, des Kampftrupps der KPdSU, 
möglich.

Die fast eine halbe Million Per­
sonen zählende Armee der Kommu­
nisten Usbekistans ist eng um dos 
Leninsche Zentralkomitee unserer 
Partei geschlossen. Die Partciorga. 
nisation der Republik leistet eine 
große ideologische und politische 
Arbeit, sie erzieht die Werktätigen 
im Geiste des sowjetischen Patriu. 
lismus und proletarischen Interna­
tionalismus, im Geiste der gren­
zenlosen Ergebenheit den kommu. 
nistischen Idealen. Die Parteiorga­
nisation hat ihr Können gezeigt, 
die Atassen zusammenzuschließen, 
ihre Energie zur Lösung der Auf­
gaben des kulturellen und Wirt- 
schaflsaufbaus zu steigern und un. 
ter beliebigen Bedingungen Erfolge 
zu erzielen.

Wenn wir von der ersprießlichen 
Tätigkeit der Kommunisten Usbe­
kistans sprechen, zollen wir solchen 

hervorragenden Funktionären der 
Kommunistischen Partei Usbeki­
stans den Tribut der Achtung wie 
Akmal Ikramow, Faisulla Chod- 
shajew, Juldasch Achunbabaiew, 
Usman Jussupow. Die Werktätigen 
Eurer Republik werden die rühm, 
reichen Namen der Leninisten Bol­
schewik!, der Genossen V. W. Kui­
byschew, M. W. Frunse, G. K. 
Ordshonikidse, J. E. Rudsutak auf 
ewig in ihrem Gedächtnis bewahren, 
die ebenfalls viel Kraft und Ener­
gie für den Triumph des Sozialis. 
mus, für das Gedeihen und Glück 
des usbekischen Volkes hingegeben 
haben.

Die hervorragenden Erfolge der 
Usbekischen SSR hervorhebend, 
möchte ich nochmals, -teure Genos­
sen, aufs wärmste und von Herzen 
den Kommunisten und allen Werk­
tätigen Eurer Republik zum ruhm­
reichen 50. Jahrestag der Kommu. 
nistischen Partei Usbekistans gra­
tulieren!

Genossen! Wir schreiten nach 
dem richtigen Leninschen, vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU aus­
gearbeiteten Kurs unserem sehn­
lichsten Ziel entgegen. Die nach 
dem Parteitag vergangenen drei, 
einhalb Jahre bestätigten beredt die 
Richtigkeit und Ersprießlichkeit der 
Innen- und Außenpolitik unserer 
Partei. Inadiescn Jahren hat unser 
Volk neue vortreffliche Erfolge in 
allen Richtungen des kommunisti­
schen Aufbau» erzielt. Der mate­
rielle und geistige Reichtum unse. 
res Landes hat sich vergrößert. Die 
moralische und politische Einheit 
der Sowjetgesellschaft hat sich 
noch mehr gefestigt.

Unser Land schließt das vierte 
Planjahr ab. Die Arbeiterklasse, die 
Kolchosbauernschaft und die so. 
wjetische Intelligenz haben dem 
Aufruf des ZK der KPdSU an die 
Partei und an das Sowjetvolk Fol­
ge geleistet, im ganzen Land hat 
sich der sozialistische Wettbewerb 
unter der Losung „Mehr Erzeugnis­
se besserer Qualität mit minima­
lem Kostenaufwand“ weitgehend 
entfaltet. Überall wird nach Reser, 
ven für eine schnellere Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, für die 
Erhöhung des Wirkungsgrades der 
gesellschaftlichen Produktion ge­
sucht. All das zeitigt gute Resulta­
te. In den 9 Monaten des laufenden 
Jahres betrug der Zuwachs der 
Industrieproduktion 8,2 Prozent. 
Man hat überplanmäßige Produk­
tion für 5,5 Milliarden, Rubel er. 
zeugt.

Konsequent wird die Agrarpoli­
tik der. Partei verwirklicht. Die 
Werktätigen der Landwirtschaft set­
zen alles daran, um dem Land mehr 
Getreide. Baumwolle, Fleisch, 
Milch, Gemüse und andere Produk­
te zu liefern. Trotz der Launen des 
Weiters und der Dürre in einigen 
Gebieten Sibiriens und Kasach. 
stans gestaltet sich im ganzen 
Land eine günstige Lage. Viele Ge­
biete der Russischen Föderation, 
der Ukraine und anderer Republi­
ken rapportierten bereits über die 
Erfüllung der Pläne und der so­
zialistischen Verpflichtungen im 
Getreideverkauf an den Staat. Man 
hat allen Grund zu sagen, daß der 
Gesamtertrag der Getreide- und an­
derer Kulturen in diesem Jahr gut 
und die Baumwollernte reicher 
als im vorigen Jahr sein wird.

Alles, was durch die Arbeit des 
Volkes erzielt wird, wird <u seinem 
Wohl, genutzt. Unentwegt wird das 
lom Parteitag ausgearbeitete um­
fangreiche Programm der Hebung 
des Wohlstandes der Werktätigen 
verwirklicht. Die Realeinkommen 
der Bevölkerung wachsen, der Bau 
kultureller, sozialer und anderer 
Versorgungseinrichtungen wird er­
weitert, die Arbeits- und Lebens, 
bedingungen der Sowjetmenschen 
werden verbessert.

Zusammen mit dem ganzen So­
wjetvolk arbeiten begeistert die 
Arbeiter, Kolchosbauern und die 
Intelligenz Usbekistans. Die Arbei­
ter der Industriebetriebe der Repu. 
blik haben Erzeugnisse für Hunder­
te Millionen Rubel über den Plan 
hinaus produziert. Man ist zum 
entscheidenden Angriff auf die 
Baumwollfelder übergegangen. 
Nach den Resultaten für heute kann 
man mit aller Gewißheit sagen, daß 
man die in den Verpflichtungen 
der Baumwollbauern vorgezeichnete 
5-Alillionen-Grenze nicht nur er. 
reichen, sondern auch überschreiten 
wird. Im „Vertrauen“ teilte man 
mir mit, daß Usbekistan in diesem 
Jahr 5 Millionen hunderttausend 
Tonnen Baumwolle an den Staat 
liefert. Die Schöpfer dieser ruhm­

reichen Arbeitsslegc verdienen hoch, 
ste Einschätzung und höchsten 
Dank.

Man muß auch gute Worte an 
die Bauarbeiter, die Mitarbeiter 
des Transport-. Post- und Fernmel­
dewesens und an allo anderen 
Werktätigen der Republik richten, 
die die materiellen Werte schaffen, 
die Bevölkerung bedienen und die 
Lebensweise der Menschen gestal. 
ten. .

Gut arbeitet die Intelligenz der 
Republik. An Schulen und Hoch­
schulen, Forschungsorganisationen 
und Konstruktionsbüros, in schöp­
ferischen Verbänden und Kultur. 
Stätten, an allen Abschnitten des 
kulturellen Aufbaus werden gewich­
tige Aufgaben gelöst. Diese Arbeit 
erfreut sich beim Volk zu-Recht 
allgemeiner Achtung und Anerken­
nung.

Die gemeinsamen Bemühungen 
aller Gruppen der Werktätigen Us­
bekistans zeitigen gute Resultate. 
Mit großer Genugtuung betonen wir, 
daß sich die wichtigsten Volkswirt­
schaftszweige der Republik mit 
Überbietung der von den Direkti­
ven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU zum neunten Fünfjahrplan 
vorgemerkten Aufgaben entwickeln.

Gestattet mir, dem ZK der Kom. 
munistischen Partei Usbekistans, 
dem Präsidium des Obersten So­
wjets und dem Ministerrat der Re­
publik, den Partei-, Gewerkschafts- 

' und Komsomolorganisationen den 
Sowjet- und Wirtschaftsorganen, 
allen Werktätigen der Usbekischen 
SSR von ganzem Herzen zu diesem 
merkwürdigen Erfolg zu gratulie­
ren!

Indem wir das Fazit des Ge­
leisteten ziehen und die erzielten 
Erfolge würdig cinschätzcn, sind 
wir uns zugleich darüber klar, 
daß wir noch nicht wenig Mängel, 
Unterlassungen und ungenutzte 
Möglichkeiten in der Industrie, der 
Landwirtschaft, im Investitionsbau 
haben. Solche Mängel gibt es, Ge. 
nossen, auch bei Euch, in Usbeki­
stan.

Uns stehen noch gewaltigere und 
verantwortungsvollere Aufgaben 
bevor. Zur Zeit befinden wir uns 
an der Schwelle des letzten, ab­
schließenden Planjahres. Von des­
sen Resultaten wird nicht nur die 
Erfüllung des neunten Fünfjahr, 
plans im ganzen, sondern auch das 
Tcmpo-unserer Entwicklung in der 
nachfolgenden Periode, im neuen 
Planjahrfünft abhängen. Deswegen 
wird von den Massenorganisatio­
nen, Sowjet- und Wirtschaftsorga­
nen, von all unseren Kadern, allen 
Werktätigen gefordert, ihre Bemü. 
hungen auf die ungelösten Aufga­
ben, auf die Erhöhung des Wir­
kungsgrades der gesellschaftlichen 
Produktion durch die größtmögli­
che Beschleunigung des «technischen 
Fortschritts, die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, die Erhöhung 
der Ernteerträge der Felder, die 
Verbesserung der Qualität der Pro. 
duktion, die schnellere Inbetrieb­
nahme und Nutzung neuer Produk­
tionskapazitäten, durch den wirt­
schaftlichen Verbrauch von Brenn- 
und Rohstoff, Metall und Geldmit­
teln zu richten. Es ist notwendig, 
alle vorhandenen Reserven zu nut­
zen, die Organisiertheit in der Ar­
beit jedes Kollektivs zu erhöhen, 
die Disziplin und Verantwortung 
jedes Arbeiters für die unbedingte 
Erfüllung der Staatspläne zu för. 
giern.

Das ZK der KPdSU bringt seine 
Überzeugung zum Ausdruck, daß 
die Republikparteiorganisation. die 
Kommunisten, die Komsomolzen, 
alle Werktätigen Usbekistans die 
Fahne des sozialistischen Wettbe­
werbs noch höher tragen, neue Sie­
ge und Arbeitstaten an allen Ab­
schnitten des kommunistischen Auf. 
baus erzielen werden.

Genossen!
Die nach dem XXIV. Parteitag 

dér KPdSU verflossene Periode 
wurde durch gewaltige Errungen­
schaften der Sowjetunion auf dem 
Gebiet der Außenpolitik gekenn­
zeichnet. Unsere Partei — die Par­
tei der Internationalisten-Leninisten 
— führt hartnäckig und zielbewußt 
den Kurs auf die weitere Geschlos­
senheit und Festigung des weltwei­
ten Systems des Sozialismus, der 
internationalen kommunistischen 
und Arbeiterbewegung, aller revo­
lutionären Kräfte der Gegenwart 
durch, kämpft unermüdlich für 
Frieden in der ganzen-Welt. Eine 
immer größere Anerkennung ge. 
winnt das Leninsche Prinzip der 
friedlichen Koexistenz als Grund­
lage der Beziehungen zwischen

Staaten mit verschiedener sozialpo­
litischer Ordnung.

Nun lebt unsere sozialistische 
Heimat schon fast 30 Jahre unter 
friedlichem Himmel. Die Perspek­
tiven der Errichtung eines dauer, 
haften Friedens werden immer gün­
stiger. Das ist das Resultat des neu­
en Kräfteverhältnisses in der Welt: 
der Verstärkung des Sozialismus, 
seiner zielsicheren Politik zur Ver­
teidigung des Friedens, der Völ. 
kerfreiheit, gegen die U.mtriebe des 
Imperialismus.

Unsere außenpolitischen Initiati­
ven sind darauf gerichtet, daß der 
Prozeß der internationalen Ent­
spannung unumkehrbar wird. Wir 
wollen, daß die positiven Tenden­
zen, die in den Beziehungen der 
Sowjetunion mit Frankreich, den 
USA, der BRD und anderen kapita. 
listischcn Staaten zum Vorschein 
kamen und das neue günstige Kli­
ma, das auf dem europäischen Kon­
tinent eintritt, eine weitere Entwick­
lung und Verbreitung erfahren.

Unser Land tritt stets für einen 
dauerhaften Frieden und die Si­
cherheit auf dem asiatischen Kon­
tinent auf. Die Idee der kollekti­
ven Sicherheit in Asien. die die 
Sowjetunion aufgebracht hat, 
genießt eine wachsende Unter­
stützung der breiten Kreise der 
Öffentlichkeit. Trotz aller Kompli­
ziertheit der internationalen Be­
ziehungen in Asien bricht sich 
diese Idee Bahn. denn sie ent­
spricht den Interessen der Völker 
dieses Kontinents, ihrem Streben 
nach Frieden und Zusammenar­
beit.

Selbstverständlich verschließen 
wir nicht die Augen davor, daß es 
auf der Erde Kräfte gibt, die den 
Entspannungsprozeß stoppen und 
die Welt in die Zeit des „kalten 
Krieges" zurückversetzen möch­
ten. die bestrebt sind, die Herstel­
lung deâ Vertrauens zwischen den 
Völkern zu verhindern, ihr Be­
wußtsein mit militaristischen, an­
tikommunistischen Ideen zu ver­
giften. auf jede Weise eine fried­
liche Regelung akuter Fragen des 
internationalen Lebens zu hem­
men.

An der Seite der wütenden Krei­
se der imperialistischen Bourgeoi­
sie treten auch die Maoisten auf, 
die sich immer enger den reaktionä­
ren Kräften anschließen, sie zur 
Durchführung eines „harten Kur­
ses" gegenüber der Sowjetunion 
und den anderen sozialistischen 
Ländern anstacheln, und zur Er­
haltung militaristischer Blöcke zur 
Verstärkung des Wettrüstens auf­
rufen. Die Politik der maoistischen 
Führer ist gegen Sozialismus, Frie­
den |ind Fortschritt gerichtet. Sie 
widerspricht zutiefst den Interes­
sen des chinesischen Volkes. Und 
deshalb sind wir fest überzeugt, 
daß die Politik der Maoisten keine 
Zukunft hat, daß das chinesische 
Volk früher oder später die Füh­
rung seines Landes der Politik der 
Freundschaft mit den sozialisti­
schen Ländern zuwenden und sei­
nen Beitrag zum Friedenskampf 
leisten wird.

Alle unsere Republiken deisten 
ihren würdigen Beitrag zur Festi­
gung der Positionen der UdSSR in 
der Weltarena. Auch die Usbeki­
sche SSR nimmt aktiven Anteil an 
der internationalen Zusammenar­
beit und an der Entwicklung der 
freundschaftlichen Beziehungen 
mit den Nachbarländern. Usbe­
kistan ist eines der Zentren der 
Durchführung wichtiger Foren der 
Vertreter der Öffentlichkeit aus 
den Ländern Asiens und Afrikas. 
Hier werden die Konferenzen und 
Seminare der Schriftsteller und 
Wissenschaftler. Ärzte und Lehrer, 
internationale Filmfestivals ver­
anstaltet. Ganz vor kurzem fand in 
Samarkand mit großem Erfolg die 
internationale Konferenz für 
Kampf um Frieden und Unabhän­
gigkeit in Asien statt.

Genossenl Das Leben hat die 
ganze Richtigkeit der Schlußfol­
gerung des XXIV. Parteitags un­
serer Partei bestätigt, daß in der 
gegenwärtigen Etappe die histo­
rische Aussichtslosigkeit des Im­
perialismus immer offensichtlicher 
wird. Die Krise des Kapitalismus 
gewinnt einen immer tieferen Cha­
rakter, indem sie alle Lebenssei­
ten in den bürgerlichen Ländern 
erfaßt, über den Haufen geworfen 
werden die verlogenen Theorien 
der Apologethen des Kapitalis­
mus, die da behaupten, der Kapi­
talismus habe ein „zweites Atmen“ 
gewonnen und sei imstande, eine 
Antwort auf brennende Probleme 
der wirtschaftlichen, sozialen und 
kulturellen Entwicklung zu geben. 
In Wirklichkeit aber versinkt der 
Kapitalismus immer mehr im Morast' 

seiner Widerspräche. Seine Öko­
nomik erlebt eine Kriese und ein 
Währungschaos. Wie noch nie seit 
Beendigung des Weltkrieges wach­
sen die Warenpreise, die Steuern, 
die Miete. Es wächst die Arbeits­
losigkeit, wachsen alle Schwierig­
keiten des Lebens der Werktätigen, 
ihre Ungewißheit am morgigen 
Tag. Das System der staatlich- 
monopolistischen Regelung erlei­
det einen Zusammenbruch.

Die ganze Welt des Kapitals 
wird heutzutage von Klassenkämp­
fen erschüttert. Der Ansturm der 
Positionen der Monopole durch 
die Werktätigen wächst an. Eine 
immer größere Entfaltung 'ge­
winnt die Streikbewegung. In den 
letzten fünf Jahren haben an den 
Streiks 225 Millionen Menschen 
teilgenommen, was fast l,5mal mehr 
ist als im vorangegangenen Jahr­
fünft. Das Niveau des Klassen­
bewußtseins der Werktätigen steigt 
merklich. Ihre Forderungen rich­
ten sich immer mehr gegen die 
Grundlagen der kapitalistischen 
Gesellschaft selbst. Das Streben 
der Werktätigen nach Einheit ver­
stärkt sich. In einer Reihe von 
Staaten werden die Positionen 
der kommunistischen Parteien, al­
ler Linkskräfte bedeutend ge­
festigt. Schwere Schläge versetzt 
dem Imperialismus die nationale 
Befreiungsbewegung.

Einen Ausweg aus den Wider­
sprüchen. aus der sich vertiefen­
den Kriese suchen die reaktionä­
ren Kreise der imperialistischen 
Bourgeoisie in den Âbenteucrif in 
der internationalen Arena, in den 
Versuchen, den Kampf der Völker 
für ihre soziale und nationale 
Befreiung mit Gewalt zu stoppen. 
So ist es z. B. der faschistischen 
Junta in Chile gelungen, mit Hil­
fe des internationalen Imperia­
lismus. die Regierung der Unidad 
Populär zu stürzen und einen 
blutigen Terror gegen die demo­
kratischen Kräfte zu entfesseln. 
Wir sind jedoch zutiefst überzeugt 
daß cs den schwarzen Kräften der 
Reaktion nicht gelingen wird, das 
Rad der Geschichte zurückzudre­
hen. Der weltweite revolutionäre 
Prozeß ist unaufhaltsam! Eine 
neue Bestätigung dafür ist der 
Sieg der fortschrittlichen Kräfte 
über die Kräfte der Reaktion und 
des Faschismus in Portugal und 
Griechenland. Die Ideen des 
Marxismus-Leninismus, die Ideen 
des Sozialismus und Kommunis­
mus werden in der ganzen Welt 
unbedingt triumphieren!

Teure Freunde! Am Banner der 
Usbekischen Sozialistischen So­
wjetrepublik prangen zwei Lenin- 
orden und ein Orden der Völker­
freundschaft.

Diese Auszeichnungen zeugen 
beredter als alle Worte davon, 
daß die Werktätigen Usbekistans 
ihren würdigen Beitrag zur allge­
meinen Sache des Kampfes aller 
Sowjetvölker für den Sieg des 
Kommunismus leisten.

Es ist mir eine große Genug­
tuung. Euch milteilen zu dürfen, 
daß das dreifach ordengeschmückte 
Usbekistan anläßlich seines 50. 
Gründungstags mit dem vierten 
Orden — dem Orden der Oktober­
revolution bedacht .worden ist.

Gestattet mir. den in diesem Zu­
sammenhang gefaßten Erlaß des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR zu verlautbaren.

(Unter anhaltendem Beifall der 
Sitzungsteilnehmer verlas Genos­
se M. A. Suslow den Erlaß des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR über die Auszeichnung 
der Usbekischen SSR mit dem 
Orden der Oktoberrevolution und 
heftete den Orden an das Banner 
der Republik).

Teure Genossen!
Im Namen des Zentralkomitees 

unserer Partei, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjetregierung beglückwün­
sche ich heiß und innig die Teil­
nehmer der Festsitzung, die Ar­
beiterklasse. die Kolchosbauern, 
die Intelligenz, alle Werktätigen 
Usbekistans zu der hohen und 
verdienten Auszeichnung.

Es lebe die Usbekische Soziali­
stische Sowjetrepublik!

Es lebe die Kommunistische Par­
tei Usbekistans!

Es lebe und erstarke die Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken!

Es lebe die Kommunistische Par­
tei der Sowjetunion; die das So­
wjetvolk sicher zum Sieg Jes 
Kommunismus führt!

(Die Rede des Genossen M. A. 
Suslow wurde aufmerksam ange­
hört und wiederholt mit Beifall 
unterbrochen).

Uas „weiße Gold“ der Republik
Die Baumwollzüchter Usbekistans verpflichteten sich, In diesem Jahr 5 Mllllo. 

r"- Tc m— Baumwolle» zu sammeln. In den Kolchosen und Sowchosen der Repu­
blik wetteifert man um die vorfristige Erfüllung des Volkswirtschaftsplans Im Ver­
kauf des „weißen Goldes“ an den Staat.

UNSERE BILDER: 1. Das „weiße Gold ' — der Reichtum der Republik; 2. Auf 
den Straßen der Republik — Karawanen mit Baumwolle; an der Erfassungsstelle 
des Rayons Bogatskl im Gebiet Choresm.

Fotos: TASS

'lübctejkas, gestickte nationale Schuhe, Westen, die in der Fabrik für goldbe­
stickte Erzeugnisse in Buchara hergestellt werden, sind wie in unserem so auch im 
Ausland sehr populär.

Der Betrieb, viele Erzeugnisse dessen das staatliche Gütezeichen tragen, ist Teil­
nehmer Internationaler Ausstellungen und Jahrmärkte.

Den Produktionsplan für die vier Jahre des laufenden Planjahrlünfts wollen die 
Goldsticker von Buchara vorfristig, zum 23. November, erfüllen.

UNSER BILD: Meisterin der Goldstickerei Dilbar Achmedowa
Foto. TASS
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FÜNFZIG JAHRE SOWJETUSBEKISTAN
(Schluß. Fortsetzung von S. 2)

Das Referat über den 50. Jah­
restag der Usbekischen Sozialisti­
schen Sowjetrepublik und der Kom. 
niunistischen Partei Usbekistans 
hielt der Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Erster Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Usbekistans Sch. R. 
Raschidow, der von den Anwesen­
den warm empfangen wurde.

Wir sind überaus glücklich, sag. 
te der Referent, daß sich von heute 
an am Republikbanner neben den 
zwei Leninorden und dem Orden 
der Völkerfreundschaft eine neue 
hohe Auszeichnung befindet, die den 
Triumph der Ideen des Großen 
Oktober symbolisiert sind den 
50jâhrigen Weg des Kampfes und 
der Arbeit unseres Volkes würdig 
krönt.

Mit freudiger Erregung und mit 
großer Begeisterung nahmen wir 
das markante, warme Grußschrei­
ben des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets und des Ministerrats 
der Unions der SSR und den Er­
laß des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR über die Aus. 
Zeichnung der Republik entgegen. 
Darin ist die hohe Einschätzung 
der Verdienste der Werktätigen 
Usbekistans im Kampf für den Sieg 
der sozialistischen Revolution, in 

.der Festigung des ersten sozialisti­
schen multinationalen Staates der 
Welt und bei der Verteidigung de' 
Heimat sowie ihrer Erfolge im 
kommunistischen Aufbau dargelegt.

Im Namen des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Us­
bekistans, des Obersten Sowjets 
und des Ministerrats der Usbeki­
schen SSR, im Namen der Kom. 
munisten und aller Werktätigen 
der Republik dankte Sch. R. Ra­
schidow dem. Zentralkomitee der 
KPdSU, dem Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und dem 
Ministerrat der UdSSR zutiefst für 
die herzlichen Grußworte, für die 
hohe Einschätzung der Errungen­
schaften Sowjetusbekistans, für die 
guten Wünsche,

Die Werktätigen unserer Repu. 
biik, voll vom Gefühl der heißen 
Liebe und grenzenlosen Treue der 
Kommunistischen Partei, sagte der 
Referent, schwören feierlich, daß 
sie ihrer teuren Partei auch weiter­
hin unbeirrt treu sein werden, im­
mer und in allem ihre Innen- und 
Außenpolitik unterstützen, in ge. 
einten Reihen der Partei und ihrem 
Leninschen Zentralkomitee mit dem 
treuen Leninisten und unermüdli­
chen Kämpfer für Kommunismus 
Leonid Iljitsch Breshnew an der 
Spitze folgen werden.

In den Tagen der Jubiläurosfei. 
erlichkeitcn überblicken die Werk­

tätigen Usbekistans mit tiefer Ge­
nugtuung den von der RepubliK 
zurückgclegten Weg. Wir können 
heute mit gutem Grund sagen, daß 
in der wunderbaren Wirklichkeit 
des heutigen Usbekistans die be­
sten Träume und die. sehnlichsten 
Hoffnungen vieler Generationen 
des usbekischen Volkes zum Aus. 
druck gekommen sind.

Den Weg zum neuen fürwahr 
freien und glücklichen Leben ha­
ben unserem Volk der große Lenin 
und die Leninsche Partei gewiesen. 
Eben dank dem Sieg der Soziali­
stischen Oktoberrevolution und 
dem Triumph der Leninschen Ideen 
der Kommunistischen Partei sind 
unsere weltweiten historischen Er­
rungenschaften möglich geworden.

Mit der Gründung der souverä. 
nen sozialistischen Republik und 
dem freiwilligen Anschluß an die 
Union der SSR, betonte Sch. R. 
Raschidow, hat das usbekische 
Volk den Weg der wahren nationa­
len Wiedergeburt eingeschlagen 
und den breiten Weg des histori­
schen Schaffens betreten. In den 
verflossenen 50 Jahren hat cs einen 
e“jn Sprung aus der jahrhunder- 

gen Rückständigkeit zu den 
Gipfeln der modernen Zivilisation 
gemacht, hat in seiner gesellschaft. 
liehen Entwicklung solche Höhen 
erklommen, die man früher aucn 
im Laufe von Jahrtausenden nicht 
erreichen konnte.

Das heutige Usbekistan ist eine 
blühende sozialistische Republik, 
ein Land der mächtigen vielzwei- 
gigen Industrie, der hochentwickel­
ten, technisch ausgerüsteten Land­
wirtschaft, der modernen Wissen, 
schäft und hervorragenden eigen­
artigen Kultur.

Das gegenwärtige Industriepo­
tential Usbekistans ist mit dem 
vorrevolutionären nicht zu ver­
gleichen. Der Umfang der Indu­
strieproduktion vergrößerte sich in 
den verflossenen 50 Jahren auf das 
144fache. Gegenwärtig wird in 
unserer Republik alles erzeugt — 
verschiedenartige Nahrungsmittel 
und Gewebe, Kleidung und Schuhe, 
Erdöl und Gas, Kohle und Elektro­
energie. Stahl und Eisenwalzgut, 
Blei und Gold, Mineraldünger und 
leistungsstarke Baumwollerntema­
schinen, Traktoren und Sämaschi­
nen. Ausrüstungen für die elektro, 
technische und Textilindustrie, Pum­
pen und Bautechnik, Flugzeuge 
und komplizierte Elektronenappara­
tur.

Die Industrie Usbekistans hat 
auch im neunten Planjahrfünft ein 
gutes Tempo eingeschlagen. Sie 
überflügelt ihre Planaufgaben.

Im vergangenen halben Jahrhun­
dert entstanden in den Weiten un. 
serer Republik von Hand geschaffe­
ne Meere und Flüsse, unikale 
hydrotechnische Anlagen wurden 

gebaut, über Tausende Kilometer 
hin ziehen sich Eisenbahnen und 
Autostraßen. Auf der Karte So- 
wjetusbcklstans sind über 50 neue 
Städte entstanden. Die Siedlungen 
aul dem flachen Lande haben sich 
umgewandelt, sie wurden baulicli 
eingerichtet.

Erfreuliche Veränderungen er. 
fuhr die Landwirtschaft, setzt der 
Referent fort. In unserer Repu­
blik sind große hochmechanisierte 
Kolchose und Sowchose entstan­
den. Von Jahr zu Jahr erstarkt ihre 
Ökonomik, wächst die Produktion 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse, 
hebt sich der Wohlstand der Feld, 
und Farmarbeiter.

Usbekistan ist die wichtigste 
Baumwollbasis unseres Landes. 
Zugleich ist es auch ein Großer- 
zeuger tierischer und anderer 
Ackcrbaucrzcugnisse geworden.

Besonders hervorstechende Fort­
schritte wurden im letzten Jahr, 
zehnt, nach dem Märzplenum 
(1965) des ZK der KPdSU, in der 
Landwirtschaft erzielt. Eine weit­
gehende Entwicklung erfuhren in 
unserer Republik die Irrigation und 
Melioration der Ländereien, die 
Chemisierung und komplexe Me­
chanisierung der landwirtschaltli. 
chen Produktion.

Bedeutend sind die Erfolge in 
der Entwicklung des Baumwollan­
baus. Die Ackerbauern und alle 
Werktätigen Usbekistans wahren 
heilig die Treue ihrer internationa­
len Pflicht vor»dcn Völkern der 
Schwesterrepubliken und der sozia. 
listischen Bruderländer, sie stei­
gern ständig die Baumwollproduk- 
tion. In den letzten zehn Jahren 
machte sein Gesamtertrag etwa 43 
Millionen Tonnen aus.

Heute rapportiert Usbekistan der 
Heimat über die Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans in der Er. 
fassung von Baumwolle. In die 
Staatsspeicher wurden 4 580 00O 
Tonnen hochqualitativer Rohbaum­
wolle geschüttet. Gezählte Tage 
sind bis zum bewegenden Augen­
blick geblieben, da wir die ersehnte 
Zahl 5 000 000 Tonnen, das Endre. 
sultat in der Baumwollerfassurig 
unserer Republik verzeichnen wer- 
denl

In diesem Jahr hatten wir ein 
niedagewesenes Tempo in der 
Baumwollernte und -erlassung er. 
zielt. Wir lieferten bis 180 000 Ton­
nen täglich, was vier Prozent vom 
Jahresplan ausmacht. Das ist fast 
soviel, wieviel die ganze Republik 
vor fünfzig Jahren in einer ganzen 
Saison erntete. Die entscheidende 
Rolle in der Sicherung solchen 
Erntetempos spielt die Baumwoll. 
erntetechnik.

Die Kulturrevolution brachte un­
serem Volk wundervolle Früchte. 
Vor dem Großen Okto­
ber machten t die lese- 

und schreibkundigen Menschen 
nur 3,6 Prozent der gesamten Be. 
völkerung dieser Region aus. In der 
Sowjetzeit ist die gesamte Bevölke­
rung Usbekistans lese- und 
schreibkundig. Das hohe Entwick­
lungstempo der Volksbildung si­
chert die Vorbereitung hochquali­
fizierter Spezialisten für alle Wir­
kungssphären. Gegenwärtig haben 
fast 70 Prozent der Gesamtzahl der 
Mitarbeiter der Volkswirtschaft un­
serer Republik Hoch, oder Mittel­
fachschulbildung (vollständige 

oder unvollständige). In unserer 
Republik wirken eine Akademie der 
Wissenschaften und etwa 190 For­
schungsanstalten. Viel wurde zur 
Entwicklung des Netzes der Kul­
turanstalten getan, die es früher 
bei uns überhaupt nicht gab.

Eine große Errungenschaft des 
Sozialismus ist die Entsklavung 
der Frauen des Orients, ihre Heran­
ziehung zur Produktions- und ge­
sellschaftlich-politischen Tätigkeit. 
In den Jahren der Sowjetmacht 
haben unsere Frauen den breiten 
Weg des schöpferischen Schaffens 
betreten, wurden sie zu aktiven Er­
bauerinnen des neuen Lebens.

Die sozialistischen Umgestaltun­
gen haben durchgreifende Verände. 
riingen in der Weltanschauung der 
Menschen hervorgerufen. Unsere 
Menschen sind erfüllt von dem Ge­
fühl des sowjetischen Patriotismus, 
sozialistischen Internationalismus 
und des umfassenden nationalen 
sowjetischen Stolzes, der Treue der 
gesellschaftlichen Pflicht, Kamerad­
schaft und Brüderlichkeit.

Die schnelle Entwicklung der 
Ökonomik und Kultur haben das 
Lebensniveau des Volkes auf eine 
niedagewesene Höhe gehoben. Die 
Werktätigen Usbekistans genießen, 
wie auch die Werktätigen des gan­
zen Landes, alle Lebensgüter des 
Sozialismus, führen ein glückliches, 
wohlhabendes Leben.

In der Bruderfamilic der Sowjet. 
Völker ist auch das sozialistische 
Karakalpakicn erblüht, das zum 

Bestand der Usbekischen SSR ge­
hört. Dieses ehemals rückständigste 
Randgebiet des Landes wurde zu 
einer entwickelten agrar-industriel­
len autonomen Republik mit einer 
reichen, eigentümlichen Kultur.

Und alles, was unsere Republik 
errungen "hat, alles, woran sie heu. 
te reich ist. verdanken wir vor al­
lem der großen Leninschen Partei, 
für die das Wohl des Volkes ober­
stes Gebot ist.

Die Errungenschaften des sowje­
tischen Usbekistans sind das Er. 
gebnis der konsequenten Verwirkli­
chung der Leninschen Nationalitä­
tenpolitik der KPdSU, unterstreich*, 
der Redner. Das ist ein hervorra- 
S.-ndes Resultat der gemeinsamen 

nstrengungen, der brüderlichen 
Zusammenarbeit und gegenseitigen 

Hilfe aller Völker der UdSSR, die 
sich unter dem Banner des sozial!, 
stischcn Internationalismus zu dem 
großen sowjetischen Bruderbund 
zusnmmengcschlossen haben.

Die Werktätigen Usbekistans 
werden das Gefühl inniger Dank­
barkeit der Leninschen Partei, 
ihrem Zentralkomitee, der So­
wjetregierung und persönlich dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Leonid Iljitsch Breshnew, 
allen Brudervölkern für die frei­
gebige Hilfe und kameradschaftli-• 
ehe Unterstützung ewig in ihren 
Herzen wahren.

Die Freundschaft der sowjeti­
schen Völker, ihre allseitige Zu­
sammenarbeit und brüderliche ge­
genseitige Hilfe offenbaren sich 
täglich und in allem. Das vereint 
unsere Völker, festigt ihr Ge­
fühl der einheitlichen Fâmilie, 
mehrt die Kräfte jedes Volkes und 
unseres gesamten multinationalen 
Staates auf das Hundertfache, ist 
eine Gewähr . des Wohlergehens 
aller sozialistischen Nationen, un­
serer ganzen großen Heimat. Die 
Freundschaft der Völker der 
UdSSR, aufrichtig und herzlich, 
fest, wie Granit, .rein wie Quell­
wasser. heiß und hell wie die Son­
ne. haben wir gehütet und werden 
sie hüten wie das teuerste aller 
Güter, wie unseren Augapfell

Zusammen mit unserer Republik 
wuchs und erstarkte die Kommu­
nistische Partei Usbekistans. Ihr 
Halbjahrhundertjubiläum begeht 
sie ideologisch reif und gestählt, 
mit Erfahrungen in der politischen 
und organisatorischen Arbeit be­
reichert. einheitlich geschlossen um 
das Leninsche ZK der KPdSU. Sie 
ist zahlenmäßig gewachsen und 
organisatorisch stärker geworden.

In dem halben Jahrhundert er­
füllt die Kommunistische Partei 
Usbekistans in Ehren die Rolle 
eines zuverlässigen Kampftrupps 
der Partei des großen Lenin, 
wahrt sie heilig die Treue dem 
Marxismus-Leninismus, den Prin­
zipien des sozialistischen Interna­
tionalismus. Sie war und ist immer 
ein kämpferischer Organisator der 
Massen, deren Inspirator im 
Kampf um den Kommunismus.

Das Fazit des Erreichten zie­
hend. sind wir uns jjeute dessen 
bewußt, daß unsere Arbeit weiter 
verbessert werden muß. Wir haben 
noch viele ungenutzte Möglichkei­
ten in allen Zweigen der Volks­
wirtschaft. Die Parteiorganisation 
Usbekistans sieht ihre Aufgabe 
darin, die Reserven schneller in 
Gang zu setzen, die Effektivität 
der Ökonomik zu heben und die 
beschleunigte Entwicklung der 
Produktivkräfte der Republik zu 
gewährleisten. Auf die Lösung 
dieser Aufgabe wird sic die An­

strengungen unserer Kader, aller 
Kommunisten, aller Werktätigen 
richten.

Abschließend versicherte Sch. 
R. Raschidow ' das Leninsche 
Zentralkomitee der KPdSU und 
die Sowjetregicrung. daß die 
Werktätigen der Republik für die 
erfolgreiche Verwirklichung der 
Weisungen der Partei keine Kräfte 
und Energie schonen werden. Sie 
werden auch künftig ihre patrioti­
sche und internationale Pflicht vor 
der sozialistischen Heimat in Eh­
ren erfüllen.

Das Referat des Genossen 
Sch. R.‘ Raschidow wurde wieder­
holt durch Beifall unterbrochen.

Herzlich gratulierten den Werk­
tätigen der Usbekischen SSR zum 
ruhmreichen Jahrestag und zur ho­
hen Auszeichnung der Heimat die 
Leiterder Delegationen: der RSFSR 
— der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Russi­
schen Föderation M. A. Jhssnow, 
von Moskau — der Sekretär
des Moskauer Stadtkomitees 
der KPdSU L. I. Grekow, von Le­
ningrad — der Kandidat des Po­
litbüros des ZK der KPdSU, der 
Erste Sekretär des Gebietspartei- 
komitecs G. W. Romanow. der 
Ukrainischen SSR — der Vor­
sitzende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Republik I. S. 
Gruschezki. der Belorussischen 
SSR — der Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU. der Erste 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Belorußlands P. M. 
Mascherow, des Gebiets und der 
Stadt Iwanowo — der Erste Se­
kretär des Gebfetsparteikomitecs 
W. G. Kljuew, der Kasachischen SSR 
— der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Republik 
S. B. Nijasbekow, der Grusinischen 
SSR —der Erste Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ge­
orgiens E. A. Schewardnadse, der 
Aserbaidshanischen SSR — der 
Erste Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Aserbaidshans 
G. A. Alijew, der Litauischen SSR 
— der Vorsitzende des Minister­
rats der Republik I. A. Manjuschis. 
der Moldauischen SSR — der 
Erste Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Moldawiens 
1. I. Bodjul. der Lctlischen SSR 
— der Vorsitzende des Minister­
rats des Republik J. J. Ruben, der 
Kirgisischen SSR — der Erste 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kirgisiens T. U. Us- 
subaliew, der Tadshikischen SSR 
— der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Tadshi- 
kistans D. R. Rassulow. der Ar­
menischen SSR — der Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Armeniens K. S. Demirtschjan, 
der Turkmenischen SSR — der 
Erste Sekretär des ZK der Kom­

munistischen Partei Turkmeniens 
M. G. Gapurow. der Estnischen 
SSR — der Zweite Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Pâ'rtel 
Estlands K- W. Lebedew.

Die Redner sagten. daß das 
Erblühen der Ökonomik und Kul­
tur Sowjetusbekistans. wie auch 
aller Schwesterrcpubliken des So­
wjetlandes, das Resultat der be­
geisterten schöpferischen Arbeit 
der Arbeiterklasse, der Kolchos­
bauern. der Volksintelligenz, ein 
markantes Zeugnis des Sieges der 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
der Kommunistischen Partei ist.

Die Teilnehmer der Sitzung, 
alle Werktätigen der Republik 
wurden von dem Leiter der De­
legation des Bezirks Chaskow in 
Bulgarien, dem Ersten Sekretär 
des Bezirkskomitees der BKP G- N- 
Korzanow begrüßt.

Mit Begeisterung nahmen die 
Teilnehmer der Festsitzung ein 
Grußschreiben an das Zentralko­
mitee der KPdSU, das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
den Ministerrat der UdSSR an.

Mit dem Schlußwort trat der 
Vorsitzende des Minislerrats der 
Usbekischen SSR N. D. Chudai 
berdyiew auf. Er dankte der teu­
ren Kommunistischen Partei, dem 
Sowjetstaat heiß und herzlich für 
die hohe;.Auszeichnung. mit der die 
Republik gewürdigt wurde.

Im Namen des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Us­
bekistans. des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Mini­
sterrats der Republik, im Namen 
aller Werktätigen Usbekistans ver­
sicherte der Redner dem Zentral­
komitee der KPdSU und der So­
wjetregierung. persönlich dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Breshnew, 
daß die Werktätigen der Republik 
als Antwort auf die ständige Für­
sorge und Aufmerksamkeit der 
Partei und des Staates ihren Bei­
trag für die weitere Blüte des so­
zialistischen Vaterlands mehren und 
zusammen mit dem ganzen So­
wjetvolk unter der erprobten 
Führung der Leninschen Partei 
bis zum vollen' Sieg des Kom­
munismus schreiten werden.

Die Festsitzung wird für ge­
schlossen erklärt. Ihre Teilnehmer 
singen mit Begeisterung die Par­
teihymne ..Die Internationale“, 
im Saal ertönen Hochrufe auf die 
große Leninsche Partei, die brü­
derliche Völkerfreundschaft unse- 
serer multinationalen Heimat

(TASS)

„Fest steht das Haus auf 
einem starken Fundament“

I CH verbrachte einen Teil
1 meines Urlaubs bei mei­

nen Verwandten In der wunder­
schönen Jugendstadt Nawol. Bis 
Jetzt kann ich diese herrlichen 
Tage nicht vergessen, das Ge­
fühl der Erhabenheit, das sich 
meiner bei der Bekanntschaft mit 
der Stadt bemächtigte. Nawol 
versetzt einen In Erstaunen. Wie 
soll man da nicht stolz sein auf 
/das schöpferische Aufbauwerk 
unseres Sowjetvolkes. Unwlll. 
kürllch erinnerte Ich mich an 
die Worte von Allscher Nawol: 
„Fest steht das Haus auf einem 
starken Fundament." An diese 
Worte muß man denken, wenn 
man In der Stadt Nawol Ist Und 
nicht nur deshalb, well sie den 
Namen des großen Dichters trägt, 
sondwn well die Stadt auf dem 
zuverlässigsten Fundament, das 
allen Stürmen widersteht — auf 
der unerschütterlichen Freund­
schaft. und Brüderlichkeit der 
Völker — aufgebaut Ist, die un­
sere große Heimat bewohnen.

Nawol wurde und wird auch 
Jetzt noch vom ganzen Land ge­
baut. Hier fühlt man die Wärme 
von Millionen Arbeiterhänden. 
Vom Ural, aus Sibirien, aus vie­
len Städten der Ukraine. Belo­
rußlands kommen Züge mit Ma­
schinen. Geräten, Getreide. Bau­
holz, Walzgut. Aus Armeniern 

Niemand ist vergessen
Die Partei- und Sowjetorgane 

in Tscheljabinsk schenken der 
Monumentalkunst große Auf­
merksamkeit. Jedes Jahr werden 
In Städten. Aroeltersiodlungen 
und Dörfern’ Denkmäler errichtet 
oder Gedenktafeln aufgestcllt. 
Das Sowjetvolk Ist seinen zahl­
reichen Helden und Opfern der 
Großen Sozialistischen Oktober, 
revolutlon, des Bürger- und Gro­
ßen Vaterländischen Krieges 
ewig dankbar. Aber die Denkmä­
ler haben auch noch einen erzle- 
hcrlschen Wert.

In Tscheljabinsk auf dem Re­
volutionsplatz wurde Im Novem­
ber 1959 ein Lenln-Denkmal 
eröffnet, das den Führer der Re­
volution und Gründer des So­
wjetstaates In seiner ganzen gei­
stigen und revolutionären Erha­
benheit verewigt. Bel der Ent­
hüllung des Monuments waren 
über 50 000 Menschen anwesend. 
Hierher kommt man bei allen 
Festen, hier werden Plonlertret- 
fen und -paraden abgehalten, 
Kundgebungen veranstaltet.

Im Gebiet Tscheljabinsk gibt 
es zahlreiche Orte, die mit Le­
nins Namen verbunden sind. 
Nach Ihm ist der Ilmon-Natur-

und Turkmenien kommen Erdöl­
erzeugnisse. In den Betrieben der 
Stadt funktionieren Turbinen aus 
Leningrad, Taganroger Kessel­
aggregate, Elekromotoren aus 
Nowosibirsk, Kompressoren aus 
Kasan. An den Baustellen sehen 
wir die Autok'.pper aus Minsk, 
mächtige Traktoren aus Tschelja­
binsk.

Und In die Bruderrepubliken 
gehen Züge mit Erzeugnissen, 
die In Nawol produziert wurden 
— Erzeugnisse des chemischen 
Kombinats.

Dieser Tage begehen sie den 
50. Gründungstag der Republik 
und der Kommunistischen Par­
tei Usbekistans. Für den Orden­
träger P. Sh al n In und andere 
Schrittmacher der Produktion Ist 
das ein großes Fest. Ebenso freu­
dig ist dieses Fest für den Rus­
sen I. F. Shilin, für den Korea­
ner A Zol, auch für Rosa Jesho 
wa aus dem Kindergarten Nr. 5, 
für Jakob Schneider. Verdienter 
Bauarbeiter der Usbekisches 
SSR, für den Brigadier K. Mei­
er, für den Schlosserbrlgadlcr 
R. Schule, den Montageschlosser 
Adam Fuchs... Für alle, die in 
der freien und reichen Republik 
leben und arbeiten.

H. KLEIN
Nawoi — Nowosibirsk

schutzpark benannt. In der Sied­
lung Maslowka Im Rayon UJskl 
fand man Briefe von W. 1. LenLn 
an PJotE Pawjowltsch Maslow.

Unter den Städten, deren Ge­
schichte mit Lenins Namen ver­
bunden Ist, muß auch Slatoust 
genannt werden, wo Lenins Mut­
ter Maria Alexandrowna Uljano­
wa Ihre Kindheit verbrachte. 
(Der Vater von M. A. Uljanowa 
— Alexander Dmitrijewitsch 
Blank — war Arzt .In Slatoust). 
Auf Anregung der Pioniere von 
Slatoust wurde zu W. 1. Lenins 
100. Geburtstag eine Marmor, 
büste der Mutter des Großen 
Führers enthüllt. Mit goldenen 
Lettern steht clngemeißelt: „M. 
A. Uljanowa".

Dem Helden des Bürgerkrie­
ges, Märschall der Sowjetunion, 
Wassili Konstantinowitsch Blü­
cher wurden In Tscheljabinsk 
drei Gedenktafeln aufgestellt; 
dem ersten Vorsitzanden des 
Tscheljabinsker Sowjets Samull 
Moissejewitsch Zwilling wurde 
1957 ein Monument errichtet, sei­
nen Namen trägt das Dramathea. 
ter.

K. MARIENBURGER

Der Winter ist ein strenger Prüfer
DER Winter naht. Auf den 

Farmen der Kolchose und 
Sowchose beginnt eine heiße 

Zelt, denn während der Stallhai. 
tung des Viehs müssen die Vieh­
züchter nicht nur den Viehbe­
stand mehren, sondern auch laut 
ihren sozialistischen Verpflich­
tungen und den festgelegten Pia. 
nen höhere Milcherträge und Zu­
wächse anstreben. Deshalb müs 
sen die Parteiorganisationen der 
Kolchose und Sowchose alle 
Schwierigkeiten der bevorstc. 
henden Überwinterung des Viehs 
voraussehen und alle Werktäti­
gen darauf richten, daß sie ter­
mingemäß genügend Futter be. 
schaffen und zur rechten Zelt al­
le Viehstülle renovieren.

Bemerkenswerte Erfolge er­
zielten bei der Erfüllung dieser 
schwierigen Aufgaben die Kom- 
munisten des Sowchos „Toku- 
schlnskl", Gebiet Nordkasach 
stan, wo die Fragen der Vorbe 
reltung zur musterhaften Über­
winterung des Vidis auf der olle 
nen Parteiversammlung erörtert 
wurden. Hier wurde beschlossen, 
die schwierigsten und verantwor. 
tungsvollsten Abschnitte den Par­
teimitgliedern anzuvertrauen.

Bereits im Sommer begann 

man Im Sowchos mit der Reno­
vierung der Viehställe, mit der 
heutzutage In allem Sowchosab- 
tellungen Schluß gemacht wird. 
Sogar in den angestrengtesten 
Tagen der Erntebergung setzten 
die Tischler, Maurer und . An­
streicher Ihre Arbeit fort. Das 
trug dazu bei, daß sie rechtzeitig 
Ihre Aufgaben erfüllten.

„Die termingemäße Renovie­
rung der Vlehställe”. sagt der 
Leiter der 4. Abteilung, Träger 
des Lenlnordens, Kommunist Lo. 
renz Wirt, „bedeutet eine ledig­
lich bis zur Hälfte gelöste Auf­
gabe. Zur vollkommenen Lösung 
Ist eine stabile Futterbasis nö­
tig, sonst können wir nicht von 
hoher Produktivität der Vieh­
zucht sprechen."

All das habet! die Werktätigen 
des Sowchos „Tokuschlnskl" In 
Betracht gezogen unj haben un­
geachtet ungünstigen Wetters be­
deutende Futtervorräte gemacht. 
Es wurden 44 000 Zentner Heu 
beschaffen, gegenüber den 40 000 
Zentnern laut Plan. Mehr als 
vom Plan vorgesehen Ist. wurde 
Anwelksilage und Grasmehl auf­
bereitet. Aber diese Erfolge be­
friedigten die Sowchoswerktätl. 

gern keinesfalls. Eine große Rol­
le bei der Erhöhung der Milcher- 
träge soll das Stroh spielen.

An der Heu. und Strohbeschaf­
fung beteiligten sich die Kom­
munisten Jakob Schneidmüller. 
Christian Braun, Theodor We­
ber, Juri Wagner, Heinrich 
Buchsmann und andere. Sie lei. 
steten nicht nur selbst vorbildli­
che Arbeit und erzielten dabei 
hohe Kennziffern, sondern sporn­
ten durch Ihren Enthusiasmus 
und Sachkundlgkelt die Kollegen 
an. Der sozialistische Wettbe­
werb, den sie entfalteten und des­
sen Ergebnisse regelmäßig In 
den Brigaden und mit einzelnen 
Brigademitgliedern besprochen 
wurden, spielte dabei eine große 
Rolle.

Der Winter Ist ein strenger 
Prüfer. Doch die Werktätigen 
des Sowchos ..Tokuschlnskl" na­
ben keine Angst vor Ihm, sie 
haben eine stabile Futterbasis, 
warme und satte Überwinterung 
des Viehs gesichert.

R. KRAUSE

Gebiet Nordkasachstan

Woldemar Becker leitet eine 
Brigade kommunistischer Arbeit 
im Experlmentalwerk von Taldy 
Kurgan. Der Kommunist W. Bek- 
ker hat auf seinem Arbeltskalen- 
der schon das Jahr 1973. Er Ist

Eine Stadt
entsteht

Ringsum Hegt Steppe. y Nie­
mand sät oder pflügt hier. Audi 
kein Vieh wird geweidet. Für 
Getreidebau und Viehzucht ist 
dieser Flecken Land nicht geeig­
net.

Aber für die Geologen war er 
tehr „ertragreich”. Sie fanden 
hier Eisenerz, bauten die provi­
sorische Siedlung Kätschar und 
gingen an die Bestimmung der 
Vorräte der unterirdischen 
Schatzkammer. Es zeigte sich, 
daß In einer Tiefe von 140 bis 
1 200 Meter etwa 2 Milliarden 
Tonnen Rohstoff für die Hütten­
industrie liegen. Über 98 Pro­
zent des Katscharer Erzvorkom­
mens sind Magnetiterze, deren 
Aufbereitung In unserem Lande 
schon gut gemeistert ist.

Das Ffatscharer Erzvorkom. 
men befindet sich vierzig Ki­
lometer westlich von Kustanal 
und zwanzig Kilometer südlich 
von Dsharkul. d. h. vom Rayon­
zentrum Fjodorowka. .

Das Ministerium für Elsenme- 
tallurgle der UdSSR hat schon 
die Entwurfsauflagen für dem Bau 
eines Erzaufbereitungskombinats 
mit einer Leistungsfähigkeit von 
21 Millionen Tonnen Roherz pro 
Jahr und 11 Millionen Tonnen 
Pellets bestätigt. Zur Anreiche­
rung des Erzes werden eine Zer- 
klelnerungs - Sortierungsfabrik, 
olne Fabrik für Separierung und 
andere Hilfsobjekte errichtet.

Nach längeren Debatten, ge­
nauem Studium verschiedener 
Varianten des Tagebau, und 
Scliachtverfahrens der Erzgewin­
nung wurde beschlossen. Tage, 
baue zu eröffnen. Dabei werden 
die Tagebaue von Katschary 
unikale sein, da das Erz ziem­
lich tief Hegt. Bis zum Erz Ist 
es zweimal tiefer ah 1m Tagebau 
von Sarbai und dreimal tiefer 
als Im Tagebau von Sokolowka. 
Der Umfang der Schürfungsar­
beiten wird etwa J30 Millionen 
Kubikmeter Gestein betragen. In 
Sarbai waren es 67 Millionen 
Kubikmeter, noch weniger in So­
kolowka. Der Tagebau von Ka- 
tschar wird einer der tiefsten 
auf der Welt nach den Entwürfen 
sein, die heule vorliegen. 

ein aktiver Rationalisator und 
ein eifriger Sportler.

UNSER BILD: W. Becker in 
seiner Halle

Foto: W. Weidner

Unj das nicht einfach des Re­
kords wegen. Das riesige Vor­
kommen ermöglicht es. die Ar­
beiten In großangelegtem Maß­
stab zu führen. Die moderne 
sowjetische Technik untermauert 
diese Möglichkeit. Es ist geplant. 
Im Tagebau wie auch im Kombi­
nat viele solcher Maschinen und 
Ausrüstungen einzusetzen, die 
heute noch nicht produziert wer­
den. wie zum Beispiel 75-Ton- 
nen-Selbstklpper für die Trans- 
Ertlerung des Gesteins und des 

zes. Das Gestein und das Erz 
werden Im Tagebau zerkleinert 
und mit Hilfe eines Fließbands 
nach oben befördert. Das Erz 
wird per Fließband bis zur Fa­
brik und das Gestein — mit Elek­
trozügen zu den Halden beför­
dert werden.

Es wird auch eine moderne 
Stadt sein. Es Ist vorgemerkt, 
nur fünf- und ncunstöckige Häu­
ser zu bauen.

Sic besteht nicht nur In Ent­
würfen. Am Platz der künftigen 
Stadt wurden schon die ersten 
Baudlenststellen errichtet — el- 
ne Betonmischanlage. Autogara­
gen, eine Tischlerei. Zur Zelt 
wird die Fahrstraße zum Bauplatz 
asphaltiert.

Auch die Stadt selbst xvächst 
schon. Man hat mit dem Bau 
fünfstöckiger Häuser begonnen.

Die Arbeiten werden von den 
Werktätigen des mit dem Lenin­
orden gewürdigten Trusts „So- 
kolowrudstrol" geführt, die rel. 
ehe Erfahrungen Im Bau von 
Wohnungen. Kultur- und Dienst- 
lelstungsobjektcn haben. Die Lei­
tung des im Bau begriffenen 
Kombinats haben Ihren Sitz In 
Rudny, beim Sokolowka-Sarbaler 
Hüttenkombinat. Die Jüngere 
Schwester von Rudny — die 
Stadt Katschary — hat wie auch 
der jüngere Bruder des mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
ausgezeichneten Sokolowka-Sar­
baler Erzanreicherungskombinats 
eine perspektivische Zukunft.

Joh. BITTNER

Rudny — Katschary — 
Kustanal
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Sind drei Hobbys zuviel?
er ganz

Sport und

man diePioniere Kasachstans 
für die Erbauer der BAM

Das Zentralkomitee des Komsomol und der Republikrat 
der Pionierorganisation „Wladimir lljitsch Lenin" haben die 
Initiative der Mittelschule Nr. 21, der Pionierfreundschaft 
„Sergej Tjulenin“, Rayon Talgar, Gebiet Alma-Ata, gebilligt 
und die Pioniere und Schulkinder der Republik aufgerufen, 
an der Operation „Die Pioniere Kasachstans — für die Er­
bauer der BAM" teilzunehmen.

Wo du auch lebst, Pionier, 
siehst du markante Beispiele 
des Dienstes der Werktäti­
gen an der Heiiiiat.

Alle Pioniere unserer Pio­
nierfreundschaft nehmen an 
der Marschroute „Pionier­
bau“ unter der Devise „Bei 
der Arbeiterklasse lernen — 
sich nach der Arbeiterklasse 
richtenl“ aktiv teil.

Schon seit fünf Monaten 
arbeiten die Abgesandten al­
ler Unionsrepubliken am 
wichtigsten Komsomol-Stoß­
bauvorhaben — am Bau der 
Eisenbahnlinie Baikal — 
Amur (BAM).

Pioniere der Republik! 
Wollen wir in dieser wichti­
gen Sache nicht abseits ste­
hen! Die Bauarbeiter der 
BAM benötigen nicht nur

die Schienen der Pioniere, 
sondern auch ihre ständige 
Fürsorge. Wir nehmen an 
der Unionsoperation „Schie­
nen der Pioniere — für die 
BAM!" An der Gebietsopera­
tion „Für die Erbauer der 
BAM — Äpfel aus Alma- 
Ata" aktiv teil. Es wurden 

15 Pakete mit Bü- 
und Äpfeln abge-

schon 
ehern 
schickt.

Die BAM-Arbeiter sollen 
alles haben, 
chen. Wir 
jährlich für 
Eisenbahn 
Schrotteisen 
600 Bücher,

\yas sie brau- 
verspre c h e n, 

den 
25 
zu

Fotoalben über

Bau der

sammeln,

das Leben unserer Pionier­
freundschaft. über ihre Teil­

nahme am Uionsmarsch 
„Immer bereit!“ an die Er­
bauer der Eisenbahn abzu­
senden.

Wollen wir mit den Kom­
somolzen- und Jugendbriga­
den der BAM in Briefwechsel 
treten und den Komsomol­
zen erzählen, wie wir den 
Auftrag des XVII. Komso­
molkongresses ~
lernen wir das 
ersten Erbauer 
bahn und ihre 
besser kennen.

Liebe Freunde! Pioniere 
des ordengekrönten Kasach­
stans! Die Pioniere der sieb­
ziger Jahre werden die Er­
richtung dieses wichtigsten 
Baus des Landes zu Ende 
führen müssen. Schließt euch 
aktiv der Operation „Pionie­
re Kasachstans — für die 
Bauarbeiter der BAM“ an!.

erfüllen. So 
Leben der 
der Eisen- 

Arbeitstaten

Der Aufruf wurde auf der 
freundschaft „Sergej Tjulenin“ angenommen.

Versammlung der Pionier-

Unsere
Helferin

Im Dorf Pawlowka, dem 
Zentralgehöft des 
.Jerkenschilikski", 
Jermentau, Gebiet 
grad, werden in letzter Zeit 
viele Bäumchen gepflanzt, 
Parks angelegt. Die Schule

Sowchos 
Rayon 
Zelino-

trägt Patenschaft über die 
Grünanlagen.

UNSER BILD: Eine Grup­
pe Schüler aus der Klasse 
5b während der Arbeit im 
Park vor dem Kulturpalast.

Foto: D. Reinwalder

DER BUB fesselte sofort meine 
Aufmerksamkeit. Seine Hand 

flog nach jeder Frage der Lehrerin 
hoch. .Fragen Sie mich doch! Ich weiß 
die Antwort. Ich kann darüber erzäh­
len', baten seine blauen Augen. Und 
jedesmal, wenn die Lehrerin seinen Na­
men nannte, strahlten sie vor Freude. 
Nach fünf Minuten wußte ich schon, 
daß er Serjosha Kulabuchow heißt. Das 
war in der Klasse 7a der Semipalatin- 
sker F.-M.-Dostojewski-Schule. Es war 
eine gewöhnliche Deutschstunde, man 
las einen Text, beantwortete Fragen, 
stellte welche zum Gelesenen usw.

Es läutete, im Nu war das lustige 
Völkchen im Korridor. Serjosha zeigte 
einem schlanken, weißköpfigen Jun­
gen etwas im Buch.

„Was hast Du?", fragte ich Serjo­
sha deutsch. Er musterte mich einen

Augenblick, dann antwortete 
richtig deutsch!

„Ich habe ein Buch über 
Sportler."

In dieser Klasse erlernt 
deutsche Sprache von dem zweiten 
Schuljahr an. Serjosha Kulabuchow 
dagegen erlernt sic nur das dritte Jahr, 
aber er steht seinen Klassenkameraden 
nicht nach.

„Serjosha ist sehr fleißig“, sagt die 
Lehrerin Ludmilla Viktorowna.

„Meinem Freund Jura Sisikow", er­
zählt Serjosha und zeigt auf seinen 
Freund, der nebenan steht, „fiel die 
deutsche Sprache sehr schwer, ich 
half ihm oft, und dadurch ist sie mir

noch lieber geworden. Mein Traum ist, 
wenn ich erst recht groß bin, so werde 
ich sie gründlich studieren“, meint 
der Junge.

leh frage nach seinem Hobby: „Ich 
habe eigentlich drei“, sagt er. „Die deut­
sche Sprache, das Boxen und die Stieg­
litze. Ich habe zu Hause schon zwei 
Stieglitze, sie sind ganz zahm und sehr 
komisch. Und mit dem Boxen muß ich 
noch ein Jahr warten, denn das Trai­
ning im Boxen beginnt erst mit 14 
Jahren, ich bin aber erst 13“, meint er 
verlegen.

Valentine TEICHRIEB

Semipalatlnsk

Lilli Kem Ist eine vortreffliche Schülerin In der Mittelschule 
von Bolschaja Tschurakowka, Rayon und Gebiet Kustanal. Sie 
besitzt auch gute organisatorische Fähigkeiten und ist im Klassen- 
kollektiv tonangebend.

Foto: D. Wirt

M A N T U*
Die kleine Jana macht Mantu 
und nimmt ein Nudelholz dazu.

Was brauchst du noch?
— Ach Mutti, 
ich brauche Mehl 
und Butteri

Lia FRANK

Die kleine Jana macht Mantu 
und nimmt ein Schüsselchen dazu.

Was brauchst du noch?
— Ach Omama, 
ich brauche 
diesen Löffel da!

Im vorigen Jahr haben die 
Schüler der 10. Klasse der 
Aibek-Mittelschule, Rayon 
Bagat, das erste Mal die 
Zeitung „Freundschaft“ für 
das Jahr 1974 bestellt. Die 
Bekanntschaft mit dieser 
Zeitung hat uns viel ge­
holfen.

Unsere liebste Seite ist die 
dritte. Hier werden die Ar­
tikel aus dem Leben der 
Schüler in der Sowjetunion, 
über die Arbeit der KIFs 
veröffentlicht. Auf dieser Sei­
te erschien die Erzählung 
„Der Neue“ von Dominik 
Hollmann. Alle 27 Schüler un­
serer Klasse haben diese Er­
zählung mit großem Interesse 
gelesen. Unser Deutschleh­
rer Kilitschbai Kurbanow er­
klärte uns. die unbekannten 
Wörter und Ausdrücke.

Wir haben die Erzählung 
„Der Neue“ von Dominik 
Ho|lmann besprochen und 
sind zum Schluß gekommen, 
daß Dominik Hollmann das 
Schicksal von Artur sehr in­
teressant beschrieben hat.

Uns gefällt unsere Zeitung 
sehr. Wir sagen „Unsere 
Zeitung", weil wir uns im 
Laufe der 9 vergangenen 
Monate mit dieser Zeitung 
befreundet haben. In unse­
rer Klasse gibt es jeden 
Montag eine spezielle Stun­
de „Bekanntschaft mit der 
Zeitung.“ Jeder von uns be­
reitet zur Stunde einen Arti­
kel vor. der ihm am besten 
gefallen hat, und erzählt den 
Inhalt dieses Artikels der 
ganzen Klasse. Diese Stun­
den sind sehr interessant. 
Wir besprechen die Ereignis­
se, von denen wir in dieser 
Zqjtung erfahren haben. Alle 
unsere Dispute werden auf 
deutsch durchgeführt. Die 
Zeitung leistet uns beim Er­
lernen der deutschen Spra 
ehe éine große Hilfe. Sie ist 
unsere gute Freundin und 
Helferin.

Schirin EGAMOWA

Die kleine Jana macht Mantu 
und nimmt den großen Topf dazu. 

Was brauchst du noch?
— Ach Papi, 
ich brauche 
einen Lappent

Gcbiet Choresm, 
Usbekistan

ONKEL Georg wohntfe in 
einem kleinen Städchen 

Sibiriens. Er war Invalide und 
arbeitete als Nachtwächter 
in einer alten Sägemühle, 
die weit außerhalb der Stadt­
lag. Seine Frau war schon ge­
storben, und Kinder hatte er 
nicht. Deshalb, teilte er alle 
Freuden und Leiden des Le­
bens mit seinem treuen Hund 
Rex. Rex war sein liebster 
Freund, sein ständiger Be­
gleiter.

Jeden Abend, wenn Onkel 
Georg zur Sägemühle ging, 
nahm er den Hund mit. Rex 
verkürzte ihm die Zeit in den 
langen Nächten und bewach­
te die Sägemühle, wenn On­
kel Georg manchmal für ein 
Stündchen einnickte. Der 
Hund tat das gern und war 
an seine Pflicht so gewöhnt, 
daß er oft selbst seinen Herrn 
zum Dienst rief.

Einmal im Spätherbst ging 
Onkel Georg mit seinem 
Hund zur Nachtwache. Am 
Tag war ein kalter Regen 
niedergegangen und auf dem 
Weg hatte sich Glatteis ge­
bildet. Onkel Georg schritt 
deshalb querfeldein. Rex eilte 
ihm voraus. Als sich Onkel 
Georg schon der Sagemühle 
näherte, rutschte er plötzlich 
aus und fiel in eine tiefe Gru­
be, die mit eiskaltem Wassert 
angefüllt war.

Vergeblich versuchte On-

kcl Georg, aus der Grube 
herauszukoinmen. Ihr steiler 
Rand war vereist, und er 
konnte ihn nicht erklimmen. 
Rex lief längs der Grube hin 
und her, winselte und bellte, 
konnte aber seinem Herrn 
nicht helfen.

In der Ferne war bald dar­
auf das Rattern eines Trak-

bellend, vorauseilte.
Als Rex zu der Grube zu­

rückkam, hielt sich Onkel 
Georg kaum über Wasser. Er 
war schon ganz von Kräften 
gekommen. Der Traktorist 
rettete ihm noch im letzten 
Moment das Leben.

Nach diesem Unfall waren 
Jahre vergangen. Onkel

Rex, der Hund
tors zu hören, und Rex eilte 
schnell wie der Wind davon. 
Er holte tjen Traktor ein und 
vertrat ihm den Weg. Aber 
der Traktorist beachtete ihn 
nicht. Da rannte Rex im 
Licht des Scheinwerfers von 
einer Seite des Wegs zur an­
deren und bellte den Traktor 
an. Er konnte dabei jeden 
Augenblick unter die RädCr 
kommen. Der Fahrer war er­
staunt über das sonderbare 
Benehmen des Hundes und 
stoppte den Motor. Rex 
sprang sofort ins Fahrerhäus­
chen. packte den jungen 
Mann am Ärmel und zerrte 
ihn aus der Kabine.

,Das muß doch was bedeu­
ten', dachte dieser und folgte 
dem Hund, der ihm, laut

Georg liebte seinen Hund 
jetzt noch mehr als früher, 
und Rex wich keinen Schritt 
von seiner Seite... Dann kam 
das nächste Unglück: Onkel 
Georg legte sich jeden Mor­
gen schlafen, wenn er von 
der Sägemühle zurückkam. 
Eines Tages hatte er sich 
wieder zur Ruhe begeben 
und... war nicht mehr er­
wacht. Er verschied in aller 
Ruhe und ohne Zeugen.

Am Abend kratzte Rex an 
der Schwelle des Hauses! Es 
ist Zeit, daß wir zur Nacht­
wache gehen, wollte er damit 
sagen. Aber sein Herr melde­
te sich diesmal nicht. Der 
Hund winselte eine Weile 
und bellte laut, aber nichts 
half. Die Tür blieb verschlos-

Der Ernte 
gewidmet

Vor kurzem hatten wir In un­
serer Schule im Sowchos „Uro- 
shalny", Nura-Rayon, einen 
Schulabend veranstaltet, gewid­
met der Ernte. Der Abend vor. 
Lief unter dem Titel „Das Korn 
ist der Reichtum unserer Hel- 
matl“ Unsere Klasse 8b war vor. 
antwortlich für die Durchfllh 
rung dieses Abends.

Wir teilten die Klasse In Grup­
pen ein. und Jede Gruppe bekam 
eine Aufgabe. So wurden der 
Saal geschmückt, ein Konzert­
programm. Spiele und andere 
Unterhaltungsmaßnahmen vor 
bereitet. Die beste Zensur für 
diesen Abend war die gute Stim­
mung der Schüler.

Ella WEIZEL, 
unsere JungkorrespondenUn 
Gebiet Karaganda

sen. Da eilte Rex allein zur 
Sägemühle.

Gewissenhaft tat er seine 
Pflicht auch in dieser Nacht. 
Als er am Morgen zurück- 
kehrte, war die Tür noch im­
mer verschlossen. Kurz vor 
Abend aber brachten zwei 
Nachbarn einen Sarg in den 
Hof. „Na, Rex, jetzt bist du 
allein geblieben", sagte der 
eine, als sie wieder gingen, 
und Rex begriff nun, was ge­
schehen war. Er legte sich 
vor die Haustür und heulte 
laut.

Anderntags wurde Onkel 
Georg beerdigt. Rex folgte 
dem Leichenzug bis zum 
Friedhof. Als die Leichengä- 
sie wieder fort waren, legte 
er sich auf den kühlen Grab­
hügel und jammerte still vor 
sich hin. Bis es Zeit war, die 
Sägemühle aufzusuchen.

Seitdem ist viel Wasser ins 
Meer geflossen. Die alte Sa­
gemühle funktioniert schon 
lange nicht mehr. Dort gibt cs 
jetzt nichts, das noch bewacht 
werden müßte. Aber Rex be­
zieht auch heute noch jeden 
Abend seinen Posten und 
versieht pflichtbewußt seinen 
Dienst. Tagsüber liegt er 
häufig am Grab seines 
Herrn. Zur Nacht aber be­
wacht er die alte, verwaiste 
Sägemühle.

Fr. BOLGER

Wir sind so hungrig, Janzilein.
Wann wird das Essen fertig sein?

*) Mantu — tadshikische Peljmeni

Die Schüler siegten
Dieser Tage wurde in Maikain der traditionelle Wett­

kampf der Fußballmannschaften um den Pokal „Goldener 
Herbst" ausgefochten. Am Treffen nahmen acht Mannschaf­
ten teil. Den Preis eroberten die Schüler der russischen 
Mittelschule. Sie wurden mit einer Ehrenurkunde des Kom­
somolkomitees des Kombinats „Maikainsoloto“ ausgezeich­

net.

Gebiet Pawlodar.

Zum 
Kichern

Eines Tages trafen sich zwei 
Freunde, Hans und Gerd. Hans 
kam aut seinen Dackel zu sprechen 
und sagte, daß er ihn /Ur 3 000 
Mark verkaufen möchte.

„Für 3 000 Mark ', sagte Gerd, 
„da kriegst du ihn nicht los." Hans 
aber meinte, er wolle es versuchen.

Nach ein paar Tagen traten sie 
sich wieder. „Na", fragte Gerd, 
„bist du deinen Daekel losgewor­
den*" Hans nickte, „Für wie­
vielt" fragte Gerd gespannt. „Für 
3 000 Mark", sagte Hans. „In bart" 
fragte Gerd überrascht. Hans schüt­
telte den Kopf: „Nein, nicht in bar. 
Ich habe dafür zwei Junghühner 
bekommen im Werte von 1500
Mark."

mal, Oma, hörst du gar 
mehr von den 300 Mark, 
deinen Nachbarn geliehen

„Sag 
nichts 
die du 
hastr-

.Doch, jeden Tag. Der Kerl hat 
sich ein Radio dafür gekau/t."

7m Unterricht. Der Lehrer tragt:
„War ist hartf Peter meldet 

sich: .Das Eis ist hart!" „Gut", 
sagt der Lehrer, „aber was ist 
noch härter als Eist" Da meldet 
sich Luise: .Das Herz uon Scftnee- 
wittchens Stielmutter ist härter als 
Eisl"

J. Bastron.

Zeichnung: W. Schwan
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